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Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ zum

I. Quartal 1884 werden noch fortwährend von allen Poſt-
anſtalten, für Halle und h auch von der unter
zeichneten Expedition, zum Preiſe von 3.00 angenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle „Nacht
War wird allen neu hinzutretenden Abonnenten auf

unſch koſtenfrei nachgeliefert.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Die nationalen Fehler,

welche dem deutſchen Volksthum anhaften, ſind in dem
vor etwa 3 Wochen an dieſer Stelle von uns beſproche-
nen Buche des Amtsrichters Reinhold in Barmen „das
Volksthum und ſeine nationale Zukunft“, welches wir in
Nr. 294 unſerer Zeitung 1. Ausgabe eine „Weckſtimme
aus der nationalliberalen Partei“ nannten, ſcharf
und klar hervorgehoben. Als Urſachen der Grundübel,
welche unſerem Volksthum anhaften, hebt der Verfaſſer,
wie ſchon erwähnt, vier Natioualfehler hervor: Un
praktiſcher, die Wirklichkeit verkennender Jdealismus,
Pedanterie, welche ſich in der m ne prak-
tiſcher Fragen über enge und niedrige eſichts
punkte nicht zu erheben vermag, Formalis mus, der,
anſtatt den Dingen auf den Grund zu gehen, an Aeußer-
lichkeiten und an der Schablone klebt, Formloſigkeit,
welche des beſtimmten nationalen Gepräges entbehrt.

Die Frage, wie dieſe Fehler zu beſeitigen und damit
die Grundübel, an welchen unſer Volksthum krankt, zu
heilen ſeien, beſchäftigt den Verfaſſer im weiteren Verfolg

Der Deutſche muß nach den Ausführungen Rein
vor Allem mehr Sinn für das hauptfächlichſte

eale und Concrete ſich aneignen, für den nationalen
Staat. Von dem Werthe des ſtaatlich geeinten
Volksthums ihn zu überzeugen, iſt die wichtigſte Aufgabe.Der Gebildete ſoll nicht immer an das Feggeinſchaſtuch

Menſchliche, an die Harmonie der internationalen Jn-
tereſſen, ſondern an eine kräftige Bethätigung des pe-
zifiſch deutſchen Charakters und der deutſchen Jn-
tereſſen denken. Dem gemeinen Manne aber muß klar
werden, was er an dem nationalen Staate hat. „Wenn
überall der Staat als unleidlicher Nehmer, als unerbitt-
licher Gläubiger an die Thüre klopft, ſo muß dem ge-
plägten Manne nachdrücklich zu Gemüthe geführt werden,
welchen Werth auch für ihn die Rechtsordnung und
das wachende Auge des ſtaatlichen Schutzes thatſäch-
lich hat. Hier fände eine wahrhaft volksthümliche Be
lehrung ein edleres Wirkungsfeld, als in der gehäſſigen
Denunciation des „Rackers von Staat,“ wie ſie jetzt die
tendenziöſe Agitation in wahnwitziger Verblendung be-
treibt. Die patriotiſchen Parteien müſſen das Volk von
dem Werth der nationalen Güter überzeugen, die Kunſt
der echten Beredtſamkeit mehr als bisher pflegen

8) Nachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

Er war kaum hundert Schritt gegangen da hielt er
plötzlich an. Unter einer Birke ſaß eine kleine, hellgekleidete
Geſtalt und die abendlichen Purpurwolken ſchienen ihre
Farbe deren Wangen geliehen zu haben. Sie ſah ſich un
ruhig um, als ob ſie davon eilen wollte.

Adam wußte nicht, ob er vorübergehen und thun, als
ſähe er ſie nicht, oder bleiben und einige Worte mit ihr
wechſeln ſollte; aber Julius überhob ihn allen Nachdenkens,
indem er ſich neben Tina ſetzte und ſagte: „Hier wollen
wir uns wieder eine Weile ausruhen!“

Adam murmelte Etwas wie daß er nicht müde ſei
und daß er vielleicht geniren würde aber Julius machte
ihm Platz auf der Raſenbank.

„Es iſt ſchönes Wetter obgleich es ſchon herbſtliwird“, ſagte Adam und ſetzte ſich e ſo verbſtua,

„O, das kann ich nicht ſagen“, antwortete Tina.
„Fräulein Tina geht wohl nicht gern aus
„Nein, aber heute Abend habe ich es gethan, weil ich

ſeit einigen Tagen an Kopfſchmerzen leide.“
„Das thut mir ſehr leid“, erwiderte Adam.

lange ſeit ich Fräulein Tina geſehen habe.“
„Scheint Jhnen das, Herr Simers?“
„Es iſt ſchon einen Monat her.“
„Nicht möglich!“
„Wenn man ſozuſagen Wand an Wand wohnt, dann

erſcheint Einem eine ſolche Zeit eine ganze Ewigkeit. Nun
will 2 durchaus nicht länger geniren.“

„Das thun Sie wirklich nicht, Herr Simers“, er-
widerte Tina, die durch ſeine Schüchternheit ſich beſänftigt
fühlte und außerdem ſicher war, da Niemand ſie ſehe.

„Es iſt
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und von der Demagogie etwas von jener Meiſterſchaft ler
nen, die Volksſeele im Jnnerſten zu packen. Nicht
minder iſt auch unbeſchadet der nothwendigen Erhal-
tung der Stammeseigenthümlichkeiten und der partikularen
Intereſſen mehr die Zuſammengehörigkeit der
Glieder der Nation, die ſich vielfach fremd gegen-
überſtehen, zu betonen und zu pflegen. Am ſchlimmſten
aber ſteht es mit der Selbſtſucht des Jndividuums, wel
ches in Deutſchland ſo wenig Sinn für die organiſche
Einheit des Staates hat. Das Jntereſſe für den Staat
iſt gering, ja man betrachtet ihn mit feindlichem Blick:
die Steuern, die man wohl oder übel muß, gehen
für den engherzigen Philiſter „nach Berlin“, und man
murrt, daß der Staat ſo viel Geld „einheimſe“ und für
Militairzwecke ausgebe, was der Einzelne oder gar die
Fortſchrittspartei volkswirthſchaftlich rationeller verwerthen
könne. Alle dieſe Schwächen beutet die Oppoſition aus.
Demgegenüber iſt fortwährend und unabläſſig auf die
Verbreitung beſſerer Einſicht von der Nothwendigkeit
und den Bedürfniſſen des Staates hinzuwirken, kurz
das Verſtändniß für den nationalen Staat zu
fördern.

Der Verfaſſer ſucht nun in der Erörterung von einer
Reihe von Fragen: Staat und Kirche, die preußiſchdeut-
ſche Monarchie, deutſcher Parlamentarismus, Staat und
Volk, der „Militarismus“, zur Wirthſchaftspolitik, die
Steuerreform und die ſociale Frage gewiſſermaßen ein
Beiſpiel zu geben wie die h Fragen der Zeit
r anzufaſſen und zu behandeln ſind, ohne daß da
bei auf irgendwelche Parteiideale und Parteiprogramme
Rückſicht genommen wird. Die Fragen werden alle aus
dem Geſichtspunkt des nationalen Staates erörtert mit
Abwägung aller concreten praktiſchen Verhältniſſe, und

kommt der Verfaſſer zu dem Reſultat, daß Fürſt
ismarck in der Behandlung aller dieſer Fra-

gen im Weſentlichen Recht hat, nur die zwei-
jährige Berufung des Reichstags erſcheint ihm unmöglich,
eine Auffaſſung, welche ſeinem nationalliberalen Fractions
ſtandpunkt entſpricht, im Uebrigen wird aber doch mit
Geſchick dargelegt, daß alle die von der Regierung in An
griff genommenen Werke gerade im Intereſſe des natio
nalen Staates ſind, und daß der Liberalismus, indem er
dieſes Ziel zu ſehr verkennt, mit ſeiner Kurzſichtigkeit und
Pedanterie hindernd dazwiſchen tritt; ganz beſonders wird
dies an dem bisherigen Schickſal der Steuerreform nach-
gewieſen, welches als eine Tragödie bezeichnet wird, die
dem Patrioten das Herz zuſchnürt. Ein Theil der Schuld
hieran wird aber auch dem Volke zugemeſſen, welches für
dieſe eminent wichtige Frage nicht genug Verſtändniß habe
und der Regierung allein den Kampf mit den ſtörriſchen
egoiſtiſchen Parteien überlaſſe.

Wie für die Gegenwart alle dieſe Probleme zu
löſen ſind ſo lange noch die Unarten und Fehler der

Tag und Nacht von der Glückſeligkeit geträumt hatte,
einſam und vertraulich neben Tina ſitzen zu können ſo
wünſchte er ſich doch jetzt die Siebenmeilen Stiefel des
Märchens, um mit einem einzigen Schritt von ihr fort zu
kommen.

„Jch habe faſt geglaubt, daß Fräulein Tina böſe auf
mich ſei“, ſagte er ſcheu.

„Böſe auf Sie?
weshalb

„Weil daß o, nun geht die Sonne unter!“
„Weshalb ſollte ich wohl böſe ſein?“
„Weil nein, ich bin bange, es beginnt feucht im

Graſe zu werden.“
„Es thut mir leid, daß Sie, Herr Simers, von mir

glauben können, ich ſei launiſch
„Launiſch?“
„Eine andere Urſache wüßte ich nicht, aus welcher ich

meine Geſinnung gegen Sie verändert haben ſollte.“
„Jch bin vielleicht voller Einbildungen und ich

ſarcht daß ich deshalb oftmals Böſes von meinen Nächſten
enke.“

Da konnte Tina nicht unterlaſſen in ihrer früheren
Weiſe wieder zu lächeln, und das nahm Adam als eine
Ermunterung auf, denn er fügte hinzu: „Jch habe wirklich
geglaubt, daß ich Jhnen läſtig war und und des
halb Sie Tina, niemals zu ſehen bekam und ich muß
Jhnen geſtehen, daß es eine harte Strafe für mich war!“

Er beugte ſich vornüber ſah hinab auf den Boden,
riß einige Grashalme heraus und ſtreute ſie um ſich.„Nehmen Sie ſich in Acht, Herr Simers, die Reſſeln

brennen ja!“
„Ja, es war ſchwer für mich Sie nicht ſehen zu

dürfen“, fuhr er fort, „da gerade dies meine größte Freude
war.“

„Dann war Jhre Freude ſehr anſpruchslos!“

Gott behüte, ich wüßte nicht

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Parteien wie des Volkes hindernd dazwiſchen treten, iſt

Es entſtand wieder ein Schweigen, und obgleich Adam
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eine Frage, auf welche der Verfaſſer nicht eingeht und
nicht eingehen kann; jedes in Vorſchlag gebrachte Mittel
würden vorläufig die Parteien nach ihrer Eigenart zurück
weiſen. Darum iſt Beſſerung für die Zukunft nur von
einer echt nationalen Erziehung zu hoffen, welche
mehr auf das Reale und Praktiſche gerichtet, in Deutſch
land über Gebühr mehr wie in jedem anderen Volke
und namentlich mehr wie in England r
worden iſt. Dieſe nationale Erziehung muß den unprak-
tiſchen Jdealismus durch eine geſunde, der gegebenen Welt
zugewandte Lebensenergie, die Pedanterie durch die
Erhebung des Blickes über die Schranken der
Alltagsanſchauung, den Formalismus durch eindrin-
gende Schärfe der Beobachtung, die Formloſigkeit
durch formenfreudige Ausgeſtaltung des Lebens
in allen Regungen des deutſchen Geiſtes zu bekämpfen
und zu überwinden ſuchen.

„Uebrigens mehren ſich in letzter Zeit die erfreulichen Zeichen,
daß wir auf den richtigen Weg lenken. Der große Meiſter Fürſt
Bismarck hat die Nation, ohne daß ſie es gemerkt hat, allmählich
von der abſtracten Anſchauung des Lebens zu den praktiſchen
Fragen des Staates und der Geſellſchaft hingeführt und damit
den Anſtoß für eine vollſtändige P wande dte Jdeenkreiſes
der Gebildeten gegeben. Wider Wunſch und Willen iſt das ein

o Intereſſe und der Hang zur philoophiſchen Speculation zurückgedrängt und das nationale Staats
weſen mit ſeinen n t und ſocialen Problemen derGedankenarbeit des deutſchen Volkes überwieſen. Der Erlaß
des preußiſchen Cultusminiſters über die Belebung der Jugend
ſpiele hat in England allgemeines Erſtaunen erregt, daß maneiner Nation das Selbſtverſtändliche er nſchärfent muß, iſt

ihnen unbegreiflich. Die körperliche Erziehung iſt mehr zu
pflegen und hiermit auch auf eine andere Richtung der Geiſtes
und Willensbildung einzuwirken. In dieſem Sinne begrüßt der
Verfaſſer auch die neuere Reform des höheren Unterrichts, welche
auch der körperlichen Ausbildung der d ihre Aufmerkſam
keit zuwendet. Ebenſo iſt die beſſere Ausbildung des Anſchau

wie des Kunſtſinnes, der körperlichen und geiſtigen
Geſundheit, ſowie zur Erreichung aller dieſer Zwecke die Ge
währung reicher Geldmittel nothwendig: denn es handelt ſich
hier um die Erziehung des Charakters der ganzen Nation, von
welcher das Wohl und Wehe ihrer ganzen Zukunft abhängig iſt.
Nachdrücklich fordert er im Jntereſſe der nationalen Erziehung,
daß für die Entwicklung der Hauptſtadt des Reichs mehr gethan
werde: es handelt ſich hier nicht um das Intereſſe Berlins, ſon
dern um ein wahres Staats und Reichsintereſſe. Wer dieſe
Stadt fördert, fördert den nationalen Staat und die Volksper
ſönlichkeit der Deutſchen denn Berlin muß der Träger der
nationalen Jdee werden, nach dieſer Stadt mißt das Ausland
den Charakter der deutſchen Nation. Jede neue Summe im
Etat für Berlin wird vom Stamm- und Provinzialpartikularis-
mus und von der kurzſichtigen Pedanterie verrechnet und wenn
möglich verſagt.“

Wenn nur vor Allem der ſchwere Fehler der Deut
ſchen, ſich zu zerſplittern, überwunden wird, und die Selbſt-
entſagung der Glieder dem Ganzen zu dienen gelernt hat,
kann die höchſte Vollendung nationaler Größe nicht lange
ausbleiben, ein nationaler Charakter, und endlich
das erreicht werden, was uns noch immer fehlt: ein
edler nationaler Stolz!

„Durchaus nicht, wenn wir nur nicht wieder be-
ginnen, einander fremd zu ſein, wie wir es eine lange Zeit
geweſen ſind und er bekam ſo viel Muth, das er zu ihr
emporblickte.

Der liebe Gott weiß allein was er in den klaren
braunen Augen ſah, denn er fügte hinzu: „Große Freude,
glaube ich haben Sie auch nicht, man darf niemals zu
viel erwarten!“

„Ja, ich glaube auch nicht, Urſache dazu zu haben.“
„Aber wenn Sie, Tina, ſich r könnten, Jhre

Tage mit mir zu verleben, dann würde es vielleicht beſſer
für uns Beide ſein.“

Er hielt den Athem an, und jetzt war es Tina, die
die Hand in die Neſſeln geſteckt haben würde, wenn nicht
Adam ſich noch mehr vorgebeugt und ſie geküßt hätte.

Ja, welch' wunderbare Wirkung hat doch ein Kuß!
Adam fand wenigſtens, daß er a in einem einzigen
Augenblick eines während vieler Jahre in der Tiefe des
Herzens verborgenen Gefühls bewußt werde, das an Stelle
des Zweifels und der Schüchternheit, Vertrauen und Hin-
gebung zu ſetzen, und einen unglücklichen und linkiſchen
Liebhaber ſo muthig wie einen Löwen, und ſo glücklich
wie einen Gott zu machen vermöchte.

Adam ſaß nun neben Tina, Alles war klar und ruhig
zwiſchen ihnen abgemacht; er hielt ihre Hand in der ſeinen
und ſprach zutraulich zu ihr, als ob er ſie zeitlebens zu
ſeiner J beſeſſen hätte.„Wir verheirathen uns bald, wir können Dich nichtlänger als bis zum Herbſt entbehren. Marie Sophie be
darf beſſerer Pilege, und die Kinder einer ſtrengeren Be

aufſichtigung, und ich Theure, wie werde ich glück
lich ſein!“

„Aber Deine Schweſter, Marie Sophie?“
„Sie wird Dich wie eine liebe Tochter empfangen!“

Und als ein kleiner finſterer Zweifel auf Tina's Stirn
ſichtbar wurde, fügte er hinzu: „Ja, es iſt drauf und
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Hoffentlich hat auch die Reiſe unſeres Kron-
prinzen mächtig dazu beigetragen, uns dieſem Ziele be-
rechtigten nationalen Selbſtgefühls näher zu führen, nach
dem wir durch die begeiſterten Huldigungen, welche dem
Erben der deutſchen Kaiſerkrone allerorten dargebracht

wurden, deſſen fur inne ſind, in welcher
ameAchtung der r ank der von Meiſterhand

geleiteten Politik unſeres Kaiſers und der Großthaten
unſeres Heeres im Auslande ſteht. Dieſe Freude an
dem ruhmvoll Erreichten durch fortſchrittlichen Parteidünkel

nicht verkümmern zu laſſen, iſt die Ehrenpflicht
jedes einſichtigen Deutſchen.

Möchten die von h patriotiſchem Geiſt edurch-
drungenen Betrachtungen recht viele zum Nach
denken über den rechten Weg der Entwicklung eines echt
nationalen Volksthums anregen.

BPpolitiſcher Tagesbericht.
Bezüglich des vielbeſprochenen und vielfach ange-

fochtenen Berichts der „NationalZeitung“ über die Unter
redung unſeres Kronprinzen mit dem Papſte ſchreibt ein
aus offiziöſen Quellen ſchöpfender berliner Correſpondent:

„Daß der Kronprinz über den Jnhalt und den Gang der
Unterredung in Kreiſen, zu denen die Preſſe in direkter Be
ziehung ſteht, nicht erſchöpfende Mittheilungen gemacht, iſt ſelbſt
verſtändlich. Andererſeits iſt aber auch nicht zu fordern, daß
der Kronprinz über einen Beſuch, dem von vornherein in maß-
gebenden Aeußerungen jeder offizielle Charakterworden, e te Stillſchweigen beobachten ſollte. So iſt es
allerdings ſehr wohl möglich, daß Andeutungen über das Ge-
ſpräch von annähernd autoritativer Bedeutung in die „Nat.Ztg.“
gelangt ſind, und dies anzunehmen hat man um ſo mehr Grund,
als in der That nach dem Urtheil ſolcher, die unterrichtet ſein

W Wiedergabe der Unterredung in ihren Grundzügen
richtig iſt.“

Die „Nat.Ztg.“ v denn auch, wie ſchon erwähnt,
unter nachdrücklichſter Berufung auf die unbedingte Zuver-
läſſigkeit ihres Gewährsmannes, ihre Angaben vollinhalt
lich aufrecht und bezeichnet ſie ſelbſtbewußt als eine Quelle
für künftige Hiſtoriker.

Am Mittwoch Mittag 1 Uhr fand eine Sitzung desStaats miniſteriums latt. Ueber die Gegenſtände der

Berathung verlautet noch nichts.

Beim Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten
am 8. Januar beabſichtigt die nationalliberale Frac-
tion des Abgeordnetenhauſes, wie die „Nationallib. Corr.“
ſchreibt, ſofort in die Beſprechung der Steuergeſetze und
der Jagdordnung einzutreten. Die Mitglieder der national
liberalen Fraction werden gebeten, mit Rückſicht hierauf
ſich e ders pünktlich zum 8. d. M. in Berlin ein-
zufinden.

Die Aeußerungen der engliſchen Preſſe in den letzten
Tagen ſchienen darauf hinzudeuten, daß England wenigſtens
das ſüdweſtliche Tongking Frankreich überlaſſen wolle.
Nach einem am Montag in Paris eingetroffenen Tele-
ne erklärt jedoch die „Times“ nunmehr von Neuem,
aß Frankreich vor Bacninh Halt machen, Quangyen

wieder herausgeben, und die Frage, wem Sontay gehören
ſolle, einem Schiedsſpruche unterbreiten müſſe. Man
glaubt hier daß dieſer Umſchwung in der Haltung der
engliſchen Preſſe, welcher natürlich in Paris peinlich
berührt, auf den momentanen in den Operationen des
Admirals Courbet eingetretenen Stillſtand zurückzuführenſei. Der Neujahrsempfang im Elyſée fand
heute in gewöhnlicher Weiſe ſtatt. Auch die Chineſiſche
Geſandtſchaft war zu demſelben erſchienen. Der päpſt-
liche Nuntius hielt eine kurze Anſprache an den Präſidenten
Grevy, welche dieſer in herzlicher Weiſe erwiderte. An-
rede und Antwort bewegten ſich im Rahmen der beiſolchen Gelegenheiten üblichen allgemeinen Redewendungen.

Der neue Attaché der deutſchen Botſchaft, Lieutenant von
Arnim erſchien bei dem Empfang in der Uniform des
Garde-Huſaren Regiments welche nicht geringe Be
wunderung erregte.

Der Pariſer „Voltaire“ entlehnt einer Zeitung von
Barcelona die verleumderiſche Mittheilung, der Deutſche
Kronprinz habe auf der Fahrt von Barcelona nach
Genua die Balearen beſucht. Während die zwei anderen
Schiffe des Deutſchen Geſchwaders ſich abſeits gehalten

a T andrüber in meinem Heim gegangen. Marie Sophie hat in
Wahrheit Prüfungstage gehabt, und wünſcht Nichts ſehn-
licher, als daß eine Frau in's Haus kommt.“

urd „Aber damit iſt nicht geſagt, daß ſie mich gern ſehen
wird.“

„Es iſt keine Stunde her, ſeitdem ſie mich zwingen
wollte, daß ich zu Dir gehe, um Dich zu freien!“Tina machte große Augen, und er Kgte hinzu: „Aber

in einer Sache mußt Du Geduld haben, und das iſt die
Laune meiner Schweſter. Wenn ſie vielleicht einmal ein
Wort in der Wirthſchaft mit ſprechen will

„Jch werde ſie achten und ihr dann gehorchen, glaube
mir, Adam!“

Er ſtrich ſchmeichelnd ihr Haar. „Und noch eine
Sache! Die Kinder, meine Kinder, Tina ich nenne
ſie ſo wirſt Du ein Herz für ſie haben?“

„Jch habe es ſchon jetzt,“ und ſie dachte daran, wie
oft ſie ihnen mitleidig nachgeſchaut hatte.

„Die armen Kleinen!“ ſagte Adam. „Jch war einVetter ihrer Mutter, und ger uns haben ſie keinen

Menſchen auf der Welt.“
„Jch hab' es gehört,“ ſagte Tina, „ihr Vater nahm

ſich das Leben!“
„Ja, das war eine traurige„Es war eine That der Berzwe ung aber man

hat gelegt. daß es die 7 e eines Verbrechens war.“
„Levall war ein ar n und ordentlicher Menſch

wie irgend Jemand, und lebte ſparſam in ſeinem Hauſe.
Jch begreife nicht, wie er dazu rn ſein ſollte, ſo
viel Geld zu vergeuden,“ ſagte Adam bedachtſam. „Jch
meinerſeits habe niemals an dieſes Verbrechen geglaubt.“Ein lautes, wenn auch unterdrücktes Schinchzes ſtörte

ſie jetzt. Sie wandten ſich um und ſahen Julius, der auf
a Wieſe lag, ſein Geſicht in den Händen barg und
agte:

G Adam, glaube nichts Böſes von Papa! Ach mein
ott!“

(Fortſetzung folgt.

per ſei die „Loreley“ im Hafen von Mahon einge
aufen und fünf Perſonen, von denen eine mit beſonderer

Auszeichnung behandelt worden, hätten ſich an Land be
geben. Daran knüpft dann der „Voltaire“ einige Bemerk-ungen über den W Eindruck, welchen dieſer geheim-

nißvolle Beſuch der Balearen in Spanien hervorgerufen
habe. Es würde ſich kaum der Mühe lohnen, bemerkt die
„K. Z.“ hierzu, abgeſchmackten Erfindungen wie der obigen
auch nur eine Zeile der Wiederlegung zu widmen, wenn
ſie nicht doch wenigſtens in Frankreich ab und zu geglaubt
würden. Nun wollen wir nicht ſtreiten, daß die „Loreley“,
welche auf der Herreiſe von Barcelona nach Valencia durch
den Sturm übel zugerichtet worden war, Port Mahon an-
gelaufen habe, denn als ſie zu gleicher Zeit mit jenemDeutſchen Geſchwader, welches den Kronpriigen nach Genua

brachte, aus dem Hafen von Barcelona auslief, bog ſie
ſofort ſüdwärts ab; ihre Beſtimmung war Malta, wo ſie,
ehe ſie ſich auf ihren h nach Konſtantinopel
zurückbegiebt, gedockt werden ſoll. Der Kronprinz hat ſich
am Abend des 14. December in Barcelona auf dem „Prinz
Adalbert“ eingeſchifft und iſt am Morgen des 16. De-
cember nach blos 37 ſtündiger Fahrt in Genug eingetroffen,
ſelbſtverſtändlich d in der Zwiſchenzeit den „Prinz
Adalbert“ zu verlaſſen oder irgend einen Hafen anzulaufen.
Dies geht übrigens aufs klarſte aus den Berichten jener
drei Vertreter Deutſcher Zeitungen hervor, die ſich mit
dem Kronprinzen an Bord befanden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, die von
dem Kabinet Ferry projectirte Reviſion der Ver-
faſſung würde hauptſächlich die Beſeitigung der lebens-
länglichen Senatoren und die Wiederherſtellung des Liſten
ſkrutiniums im Auge haben. Man glaubt, daß die Rechte
heute dem Liſtenſkrutinium zuſtimmen würde.

Das Handelsamt in London kündigt an, es werde
die Bill betreffend den Kanaltunnel im Parlamente
bekämpfen.

Der „Times“ wird aus Khartum vom 1. Januar
gemeldet: Eine Laienſchweſter des öſterreichiſchen Kloſters
in El Obeid iſt nach zwanzigtägiger Reiſe hier einge-
troffen; dieſelbe beſtätigt die vollſtändige Vernichtung der
Armee Hicks Paſchas, mit Ausnahme eines als Gefan-
gener in El Obeid befindlichen Dieners des verſtorbenen
Majors Seckendorff. Der Mahdi verfügt über eine große
Armee und beabſichtigt, nach Khartum zu marſchiren.
Aus Suakim meldet man der „Daily News“, daß Tewfik
Bey aus Sincat geſchrieben habe, er könne bis zum
23. Januar aushalten. Baker Paſcha erfährt, daß
20,000 Rebellen ſich zwiſchen Suakim und Sincat be-
finden und er glaubt, daß 100,000 Mann ſich dem
Marſche auf Berber widerſetzen würden.

Wie der „Daily Telegraph“ vom 1. Januar aus
Cairo meldet, beabſichtigt die Regierung auf Anrathen
Vincnent's eine Tarifreviſion, insbeſondere die Abſchaffung
des türkiſchen Tabakeinfuhrmonopols, die Zulaſſung an
derer Tabake bei mäßigen Zöllen und die Einrichtung
einer Tabaksregie, wovon man ein Jahreseinkommen von
600,000 Pfund erwartet.

Jn Spanien wird das Schickſal des Cabinets viel
leicht noch in dieſer Woche entſchieden werden. Die dy-
naſtiſche Linke iſt, wie ſchon vorher bei den Bureauwahlen,
ſo auch bei der Wahl der Commiſſion übergangen, welche
die Adreſſe zur Antwort auf die Thronrede vorzubereiten
hat. Charakteriſtiſch für die Lage iſt die Wahl des be-
kannten Profeſſors Romero Robledo, der der rührigſte Vor
kämpfer der conſervativen Jdeen und der treueſte Anhänger
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo
iſt. Jn der Kammerſection, in welcher er gewählt wurde,
ſaßen neben ihm drei Miniſter, Poſada, Moret und Sar-
doal. Robledo hatte vor der Wahl erklärt, er wünſche
nur die Stimmen derjenigen zu bekommen, welche im Ein-
klang mit ihm das allgemeine Stimmrecht und die Ver-
faſſungsreviſion für abſcheulich, die Stelle der Thronrede,
in welcher der König ſich als König durch den Willen
des Volkes bezeichnet, für verwerflich und die Andeu-
tungen auf eine bevorſtehende Auflöſung der Cortes für
ein Attentat auf die Rechte der Krone hielten. Trotzdem
wurde er mit 35 gegen 17 Stimmen in die Commiſſion
gewählt. Nicht blos die Centraliſten von der Farbe des
Martinez Campos und des Marquis Vega de Armijo
ſtimmten für den conſervativen Candidaten, ſondern auch
viele Anhänger der eigentlichen conſtitutionellen Partei
Sagaſta. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die
Adreſſe, zu deren Berathung die Cortes morgen übergehen,eine Verurtheilung des allgemeinen Stimmrechts t der

Verfaſſungsreviſion enthalten wird. Daß dann der König
die Cortes auflöſen und ſo dem Miniſterium die Majori-
tät in einer neuen Kammer ſichern werde, daran iſt nicht

auben. Alſo werden Poſada und Genoſſen zurück-
eten und das Ruder in die Hand zurückgeben müſſen,

aus der ſie es genommen. Sagaſta iſt der Herr der
Situation.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Phila-
delphia iſt das Darniederliegen des Kohlenhandels durch
außerordentliche Ueberproduktion hervorgerufen und hat zu
einer Verſtändigung der Kohlengrubenbeſitzer geführt, welche
im Januar, Februar und März nur halbe Zeit arbeiten
laſſen wollen. Die Nagelfabriken von Pittsburg ſollen
auf 6 Wochen geſchloſſen werden, wodurch 5000 Arbeiter
beſchäftigungslos werden. Die Eiſenwerke von Mil
waukee reduziren die Löhne um 10 bis 18 Prozent.Die „Times“ meldet aus Newyork, das van
welches die Mortgageanleihen der NorthernPacific-Bahn
negociirte, hat, ſeit Villard abzudanken beabſichtigt, die
Finanzleitung der Bahn übernommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am Montag Nach-
mittag um 4 Uhr noch eine Audienz dem Miniſter von
Putkamer. Den Shylveſter-Abend verlebten die Majeſtäten
in aller Stille. Am Neujahrstage Vormittag um 9 Uhr
ertheilte der Kaiſer dem kommiſſariſchen Direktor der könig-
lichen Porzellan-Manufaktur Geheimen Regierungs-Rath
Lüders und dem artiſtiſchen Direktor der Manufaktur,
Profeſſor Sußmann-Hellborn, behufs Entgegennahme einer

Vaſe, auf der das Denkmal auf den Niederwald bildlich
dargeſtellt, Audienz. Um 9* Uhr erſchienen dann die
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, um den Majeſtäten
ihre Glückwünſche anläßlich des Jahreswechſels darzu
bringen, worauf der Kaiſer mit denſelben ſich zum Gottesdienſte in den Dom begab, während die Kaiſerin nach dem

Auguſta Hoſpital fuhr, um in der dortigen Kapelle dem
Gottesdienſte beizuwohnen. Nach der Rückkehr nahmen die
Majeſtäten um 113/, Uhr die Gratulation des geſammten
königlichen Kr in der ſchon geſtern geſchilderten Weiſe
entgegen. Nach Beendigung der Gratulationscour gegen
2 Uhr unternahmen darauf der Kaiſer ſowie auch die
Kaiſerin Spazierfahrten. Um 5 Uhr war bei den Majeſtäten
größere Familientafel. Abends beſuchte der Kaiſer die
Vorſtellung im Opernhauſe. Nach dem Schluß her
war im königlichen Palais Theegeſellſchaft. Der Kaiſer
nahm am Mittwoch Vormittag den Vortrag des Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing einige Offiziere,
arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski und
ertheilte der aus dem Thale zu Halle hier einge-
troffenen Deputation der Salzwirker-Brüder-
ſchaft, behufs Entgegennahme deren Glück-
wünſche gelegentlich des Jahreswechſels, die
nachgeſuchte Audienz. Darauf hatte die Deputation
der Salzwirker Brüderſchaft die Ehre, auch von den
kronprinzlichen Herrſchaften empfangen zu werden
und denſelben ihre Geſchenke zu übermitteln. Die Majeſtäten
unternahmen dann am Nachmittag Spazierfahrten.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
war Sonnabend Abend 6 Uhr zur liturgiſchen Andacht im
Dome anweſend. Geſtern, am Neujahrstage, begaben ſich
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen
Töchtern Victoria, Sophie und Margaretha zur Gratu-
lation bei den Majeſtäten nach dem Palais und
demnächſt von dort zum Gottesdienſt in den Dom. Mittags
12 Uhr betheiligte ſich der Kronprinz ſodann bei der Gra-
tulation der Generalität bei dem Kaiſer und ſtattete hierauf
den hier anweſenden, am hieſigen Hofe beglaubigten Bot-
ſchaftern und Botſchafterinnen, wie auch dem Generalfeld
marſchall Grafen Moltke Gratulationsbeſuche ab. Um
5 Uhr nahmen die kronprinzlichen Herrſchaften an derFamlüentafel bei den Majeſtäten Theil und am Abend

beſuchte der Kronprinz die Vorſtellung im Opernhauſe.
Vom Prinzen Heinrich traf aus den Antillen

pünktlich mit dem Jahresſchluſſe die briefliche Neujahrs-
Gratulation an ſeine erlauchten Eltern ein.

Der Feldmarſchall-Statthalter der Reichslande
hat unter vielen Glückwünſchen, welche ihm am Neujahrs-
tage von nah und fern zugegangen waren, ein Telegramm
der Stadt Schleswig erhalten, welches wohl beſondere
Erwähnung verdient, weil es Zeugniß ablegt von den Ge-
ſinnungen, welche dort nach einem Zeitraum von ſiebzehn
Jahren dem ehemaligen Generalgouverueur des Landes
noch bewahrt werden und unter ſolchen Umſtänden doch
wohl eine über die hergebrachten konventionellen Formen
der Höflichkeit hinausragende Bedeutung beanſpruchen darf.
Das Telegramm lautet der Elſ.-Lothr. Z. zufolge:
Dem kaiſerlichen Statthalter GeneralFeldmarſchall Frei
herrn von Manteuffel, Straßburg. Jn dankbarſter Ver-
ehrung und unwandelbarer treuer und wärmſter Anhänglichkeit
bringen die herzlichſten und ehrerbietigſten Glückwünſche.
Magiſtrat und Stadtverordnete.

Eine Aufführung mit Hinderniſſen war die der
„Fatinitza“ am dritten Weihnachtstage in Trier. Während
des erſten Aktes ſtellte ſich ein Flackern und Zucken des
Kronleuchters ein, dem bald gänzliches Erlöſchen folgte.
Dreimal gelang es im Laufe des Abends das wider
ſpenſtige Gas zum Leuchten zu bringen, dreimal erloſch:
es wieder. „Der Klügere giebt nach“, dachte ſchließlich
der Beleuchtungsmeiſter und ließ, laut der Tr. Ztg., das

Publikum im Dunkeln. AhDer Geheime Regierungsrath und frühere König-
liche Eiſenbahndirector Johann Haehner iſt im Alter von
72 Jahren am 23. v. M. in Köln geſtorben. Er gehörte
zu den namhafteſten älteren Preußiſchen Eiſenbahntech
nikern und iſt hauptſächlich bekannt durch die Ausführung
der Saarbrückener und Deutz-Gießener Bahn von Ende
der vierziger bis Anfang der ſechziger Jahre.

Der König von Bayern hat der „Allg. Ztg.“
zufolge folgendes Handſchreiben an den Kultusminiſter
von Lutz erlaſſen

„Mein lieber Miniſter von Lutz! Gern ergreife ich durch
den Jahreswechſel gebotenen Anlaß, Jhnen einen neuen Beweis
der Anerkennung Jhrer ausgezeichneten Dienſte ſowie Meines
fortdauernden vollen Vertrauens dadurch zu geben, daß Jch Sie
in den erblichen Freiherrenſtand des Königreichs erhebe. Jch
freue Mich, Jhnen, mein lieber Miniſter, in gegenwärtigen Zeilen
hiervon Mittheilung zu machen unter erneuter Verſicherung
Meiner beſonderen Werthſchätzung.“

Der Geſundheitszuſtand Kraſzewskis hat ſich nach
der „Poſ. Ztg.“ aufs Neue in den letzten Tagen ver-
ſchlimmert; der Schriftſteller leidet an aſthmatiſchen An
fällen und iſt gegenwärtig bettlägerig. Seine Villa inDresden hat glaſgeweti an einen Warſchauer Banquier

verkauft und beabſichtigt, nach Beendigung der gegen ihn
ſchwebenden Unterſuchung Deutſchland zu verlaſſen und ſich
dauernd in Nizza niederzulaſſen.

Anläßlich des Jahrestages des Todes Gam
betta's begaben ſich am Montag etwa 100 Deputirte und
Freunde Gambetta's im Laufe des Vormittags nach Ville
d'Avray. An dem mit Blumen und Fahnen geſchmückten
Katafalk hielt der Deputirte Bert eine Anſprache, in wel
cher er an die patriotiſchen Beſtrebungen Gambetta's er
innerte.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone iſt am
Montag wieder in London eingetroffen und hat ſofort die
Beſuche u und Granville's empfangen.

ie Rüuber, welche den Herzog Calvina gefan
gen gehalten haben, ſind, wie dem Standart aus Rom ge
meldet wird, entdeckt und verhaftet worden. Au das un
terirdiſche Loch, in welchem der Herzog dreißig Tage ver
brachte, iſt aufgefunden worden.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt Or-
low, welcher von Paris kommend, ſich, wie gemeldet, zwei
Tage in Berlin aufgehalten hatte und während ſeines
hieſigen Aufenthaltes auch von den Majeſtäten und dem
Kronprinzen empfangen wurde iſt am Montag Abend
vom Bahnhof Friedrichſtraße aus nach Petersburg weiter
gereiſt. Am Nachmittag war der franzöſiſche Botſchafter
de Courcel im Hotel Petersburg erſchienen, um dem
Fürſten einen Beſuch abzuſtatten. Letzterer war jedoch



eines Unwohlſeins wegen nicht in der Lage, ihn empfangen

zu können.
Ueber die Ermordung des ruſſiſchen Gendarmerie

Oberſten Sſudejkin in St. Petersburg, welche vorgeſtern
von uns kurz mitgetheilt iſt, wird unterm 30. v. gemeldet:
Sſudejkin wurde in dem Hauſe RatkowRoſchnew auf dem
NewkiProſpekt durch einen Dolchſtoß ermordet, ſein Ge
hilfe ſchwer verwundet. Nach der Nowoji Wremja erſcheint
ein Mann, der ſich Jablonski nannte und in dem Hauſe
das Quartier 13 bewohnte, der That verdächtig. Geſtern
Mittag fand in dem Anatomieſaale des MarienKranken
hauſes die gerichtliche Obduktion der Leiche ſtatt. Sſudejkin
war ein ungemein kräftiger Mann, eine hühnenhafte Er-
ſcheinung. Daß es ſich um ein nihiliſtiſches Attentat han
delt, erſcheint zweifellos. Sſudejkin war einer der Gründer
der „Geſellſchaft zum Kampfe gegen den Terrorismus“,
welche vor etwa fünf Vierteljahr in St. Petersburg ge
bildet wurde, jedoch ſehr bald ein klägliches Fiasko machte.
Es verlautet, daß bei dem ermordeten Chef der Geheim
polizeiſein Drohbrief W wurde, welcher ein gleiches
Schickſal dem Miniſter des Jnnern Grafen Tolſtoi und
dem Ober Polizeimeiſter von St. Petersburg General
Groſſer ankündigt.

Jn dem ruſſiſchen S enguihwor iſt eine prin
zipielle Modifikation zu Gunſten des Deportationsſyſtems
in Ausſicht genommen. Es ſollen nämlich die in den
Zuchthäuſern des europäiſchen Rußland internirten Sträf-
linge nach und nach nach den Strafanſtalten Oſtſibiriens reſp.

der Jnſel Sakhalin übergeführt werden. Mit den Jnſaſſen
des Wilnaer Zuchthauſes iſt bereits der Anfang gemacht.

Nachdem dem bulgariſchen Exarchen der Groß-
kordon des Osmanieordens vom Sultan verliehen worden
iſt, hat die Nationalverſammlung den Fürſten erſucht, dem
Sultan dafür den Dank des bulgariſchen Volkes auszu-
ſprechen. Der Fürſt hat in Folge deſſen der Pforte heute
von dieſem Beſchluſſe der Nationalverſammlung Mitthei-
lung gemacht.

Unter der Ueberſchrift: „Vergiftet durch Schweine
fleiſcheſſen“ meldet mit der bei amerikaniſchen Blättern
üblichen lakoniſchen Kürze der NewYorker „Evening Tele
gram“ vom 20. Dec. folgendes:

„Decatour Ala., 20. Decbr. (Spezialdepeſche).
George Gibſon ein alter Bürger ſeine Frau und eine
Negerin ſind in Folge Genuſſes von Schweinefleiſch geſtern
ſchwer erkrankt. Frau Gibſon iſt todt, der Zuſtand der
beiden anderen erkrankten Perſonen ein kritiſcher.

Der Betrag der kleinen Geldſendungen, welche
als Weihnachtsgeſchenke aus Amerika nach Deutſchland
und Jrland von Eingewanderten an Angehörige in die
alte Heimath gehen, ſchätzen NewYorker Banquiers auf 2
Millionen Dollars und aus wie kleinen Beträgen ſetzt
ſich dieſe große Summe zuſammen!

Lokales.
Halle, den 3. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf den heute Donnerſtag Abends 6 Uhr im

Volksſchulſaale ſtattfindenden Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Hering „Ueber die Liebesthätigkeit der Reformation“
machen wir nochmals an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam
und verknüpfen damit We den Wunſch, daß auch
in dieſem Winter das edle Beſtreben des Frauen-
Vereins zur Armen- und Krankenpflege durch
zahlreichen Beſuch der ſtattfindenden Vorträge gelohnt
werden möge.

Der Neujahrs-Briefverkehr muß auch bei
den hieſigen Poſtämtern diesmal ein ſolch enormer geweſen
ſein, daß man trotz aller getroffenen Vorkehrungen den
ſelben nicht hat bewältigen können; es geht das aus
dem Umſtande hervor, daß Briefe, welche be-
reits am 31. Dezember auswärts aufgegeben
ſind, theilweiſe erſt heute am 3. Januar in die
Hände der Adreſſaten gelangen. Auch wir ſind
mit einer Reihe von Geſchäftsleuten und Privaten von
dieſem Uebelſtande betroffen und geben deshalb dem viel-
ſeitig verlautbarten un daß von Seiten der Poſtin Jutunft noch umfaſſendere Vorkehrungen ge-
troffen werden möchten, hier Ausdruck.

Ein Eisfeſt auf der Ziegelwieſe ſoll, wie
wir hören, in den nächſten Tagen vom Eisclub veran-ſtaltet werden, vorausgeſetzt, daß nicht ein Umſchlag der

Temperatur eintritt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Pfarrer Ludwig zu Groß -Bartensleben
im Kreiſe Neuhaldensleben den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe, dem Premier- Lieutenant a. D. Bertram
z Magdeburg, bisher im 2. Badiſchen Feld Artillerie

egiment Nr. 30 den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe und dem Seminar- Direktor Dr. Kehr zu Erfurt
den Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes
vierter Klaſſe zu verleihen. Der erſte Lehrer Stahn
vom SchullehrerSeminar zu Erfurt iſt in gleicher Eigen-
ſchaft an das Schullehrer-Seminar zu Verden verſetzt
worden. Der ordentliche Lehrer Schlegel vom Schul
lehrerSeminar zu Erfurt in in gleicher Eigenſchaft an
das SchullehrerSeminar zu Oſterburg und der ordent
liche Lehrer Stade vom SchullehrerSeminar zu Oſter-
burg in gleicher e an das SchullehrerSeminar
zu Erfurt verſetzt worden. An der Präparandenanſtalt
3 Quedlinburg iſt der Rektor Riſch zu Wolmir-
tedt als Vorſteher und Erſter Lehrer angeſtellt worden.

An der Präparandenanſtalt zu Quedlinburg iſt der
Jufelebeg einemann vom Schullehrer-Seminar zu

arby als Zweiter Lehrer und am Schullehrer-Seminar
zu Barby der an der Präparandenanſtalt zu Quedlin-bur bisher als Hülfslehrer beſchäftigte Lehrer Lohoff

als Hülfslehrer angeſtellt worden.
s Quedlinburg, den 2. Januar. Am Neujahrstage

wäre beinahe in allen 9 Kirchen unſerer Stadt kein
Gottesdienſt abgehalten worden. Die Polizeibehörde,welche ſchon im Mai vergangen Jahres den Kiechewor-

ſtänden aufgegeben hatte, bis ultimo December die Ein-
gangsthüren der Kirchen dahin abzuändern, daß dieſelben

f nach außen öffnen, hatte einige Tage vor Jahresſchluß
ie Kirchenvorſtände beſchieden, daß wenn bis zum

1. Januar 1884 die Kirchenthüren nicht nach Vorſchrift
geändert ſeien, dieſelben geſchloſſen und n und die
Geiſtlichen im Fälle der Renitenz in 60 Mark Strafe
genommen werden würden. Die Kirche der St. Spiritus

h r war denn auch geſchloſſen bei der
atholiſchen Kirche waren mit Zuſtimmung der Polizei

die Eingangsthüren während des Gottesdienſtes ausge
hängt; die Geiſtlichen der übrigen Kirchen hatten um
Aufſchub der Verordnung gebeten und war deshalb ge-
ſtattet worden, am Neujahrstage Gottesdienſt abhalten zu
können.

F Arnſtadt, 1. Januar. (Neujahrſingen. Poſtüber-
nahme. Seltener Taufakt.) Die zwei Schülerchöre unſerer
Stadt, Currende und Chor, halten ſchon von geſtern ab und im
Laufe der ganzen Woche hindurch ihren e abund erſingen an ganz anſehnliche Beträge, die den jugendlichenSängern in Barett und Chormäntelchen gern gewährt werden.

Die nach Eröffnung der Arnſtadt-Jlmenauer Eiſenbahn ne
benher noch beſtehende Fahrpoſt von hier nach Gräfenau, welche
ſich als ein Bedürfniß vieler Waldortſchaften erwies und für ein
von der Poſtverwaltung zu zahlendes Pauſchquantum von einem
Privatgeſchirrhalter täglich einmal nach Gräfenau den Perſonenund Po tverkehr unterhielt, wird mit dem heutigen Tage
von der Poſtverwaltung wieder auf c Rechnung übernom-
men. Die Poſtfuhren ſtellt der Poſthalter Thormann aus
dem „Deutſchen Hauſe. Eine gewiß ſelten vorkommende Taufe
an einem bereits achtjährigen Knaben wurde am letzten
nachtsfeſte in der Kirche des benachbarten Dörfchens Ange
hauſen vollzogen. Der kürzlich verſtorbene, ziemlich wohl-
habende Vater des Knaben, ein der Sozialdemokratie huldigen
der Mann, hatte zu ſeinen Lebzeiten, trotz der fortwährenden
Proteſtation ſeitens ſeiner Ehefrau, die Vornahme der Taufe
ſeines Kindes verweigert. Außerdem war er auch öfters dem
Unterrichte in der chriſtlichen Religion durch die Schule, inſo-
weit derſelbe ſeinen Sohn betraf, entgegen. Der ſpäter von
dieſem ſelbſt ausgeſprochene Dich getauft zu werden, wurde
ſonach erſt nach dem Tode des Vaters erfüllt. Selbſtredend
war dieſer Taufakt, wohl hier noch nicht vöorgekommen, ein
ebenſo feierlicher als ergreifender.

Marine.
Mit Genehmigung des Kaiſers hat in Vertretung des

Reichskanzlers der Chef der, Admiralität Generallieutenant
v. Caprivi neue Vorſchriften über die Vollſtreckungsweiſe
der Freiheitsſtrafen an Bord der kaiſerlichen Kriegs-
ſchiffe erlaſſen. An Bord in Dienſt geſtellter Schiffe und
Fahrzeuge werden nunmehr folgende Freiheitsſtrafen vollſtreckt:
Arreſt, Haft, und gegen Unteroffiziere mit Ausſchluß der Deck
offiziere und Zahlmeiſter-Aſpiranten, ſowie gegen Gemeine, Ge
fängniß. Die Strafen ſind benannt mit einfachem und geſchärf-
tem Kammerarreſt; gelindem, mittleren und ſtrengen Arreſt,
Haft und Gefängniß. Jſt der ſtrenge Arreſt nicht in einemdunklen Raum zu verbüßen, ſo erfolgt die Schärfung,, daß der

Arreſtant außer an den guten Tagen, in dem Arreſtraume an
einem Fuß angeſchloſſen wird, die freie Bewegung ihm inner-
halb des Arreſtraumes aber nicht behindert werden darf. Wenn
eine zur Vollſtreckung des mittleren oder ſtrengen Arreſtes ge-
eignete Räumlichkeit nicht zur Verfügung ſteht, ſo wird der
Verurtheilte während ſeiner dienſtfreien Zeit an einem geeigne-
ten abgeſonderten Ort unter Aufſicht eines Poſtens geſtellt.
Hiermit iſt beim mittleren Arreſt ein täglich zweiſtündiges An
ſchließen an beiden Füßen, ſo daß die freie Bewegung gehindert
iſt und beim ſtrengen Arreſt ein täglich zweiſtündiges Anbinden
in aufrechter Stellung, ſo daß ſich der Beſtrafte weder ſetzen
noch legen kann, verbunden.

Der Kapitän z. See Paſchen, bisher Kommandeur der 1.
Werft-Diviſion in Kiel, iſt zum Geſchwaderchef auf der oſtaſia
tiſchen Station, an Stelle des Contre-Admiral Freiherrn von der
Goltz ernannt, auch berechtigt, den Commodoreſtander am Vor
topp zu führen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. Jonnar 1884.

Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker II. W.
Kornzucker von 969 26. 90-27 20
Kornzucker von 959 25. 9026. 30
Kornzucker von 94 25. 70-26. 00
Kornzucker 889 Rendem. 25.80- 25 90

Nachproducte 88-—92 20. 00--23. 50
Tendenz ruhig, wenig Geſchäft.

Raffinade A.Melis W.Gem. Raffinade
Gem. Melis I. A.Tendenz: Ohne Geſchäft.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 47.50 bie

48.00
Cichorienwurzes 15.00
Runkelrüben 14.00
Stärke 21.50
Rappskuchen 14.50 15.25

Rüböl A.Landweizen 182 --190
Engliſchweizen 172-178
Rauhweizen 162-168
Roggen 148--159
Chevaliergerſte 170--192
Landgerſte 153-166
Hafer 136 150

Marktvberichte.

Magdecburg, d. 2. Jan Landweizen 184—190
weiß glatter engl. Weizen 170--178 Rauh-
weizen 162--168 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
172--190 Landgerſte 152166 Hafer 137—-150 pr.
1000 K.

Berlin, den 2. Januar. Weizen pr. 1000 o loco ge
ſchäftslos, Termine flau, gekünd. Ctr. Loco 165--207 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 177,5 bez. per dieſenMonat A bez., Januar Februar A bez. März April

bez., April Mai 183,5—183 bez., MaiJuni 185,5—185 bez., Juni- Juli 187,5--187 bez. Zu an
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ruhig, ge
kündigt 11,000 Ctr. Loco 140—-156 nach Qualität bez, Liefer
ungsqualität 149 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
bez., per dieſen Monat und Januar Februar 149,5 14925
bez., März April bez. April Mai 150,5--150 .4 bez.,
MaiJuni und a 150,5-150,25 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 200 nach Qualität
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
till, Termine matt, gekünd. Ctr. Loco 126-160 .4 nach
ualität bez., Lieferungsqualität 126,5 bez., pommerſcher
bez., preußiſcher 133—136 bez., guter bez., feiner

144 .4 bez., ruſſiſcher, geringer 126-128 -4 frei Wagen bez.,
mittel 129--133 .4 bez., guter 134--137 bez., feiner 138--144

ab Bahn bez., per dieſen Monat bez. Januar-Februar
bez., März April bez. April Mai 131,25 .4 bez.,

MaiJuni 131,75 nom. Juni-Juli 13225 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctr. Loco
137--141 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.,
AprilMai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez., Futterwaare 157 171 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. CEtr., Winterraps
bez., Sommerraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez.

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine feſt, gekünd. Ctr. Loco mit Faß 4 bez., ohne

Faß bez., per dieſen Monat und Januar-Februar 64,9
bez. „Februar-März bez., April-Mai 65,7—65,8 .4 bez.,
MaiJuni 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez.,
loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,900 Termine wenig verändert, gekünd. 170,000
Liter. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und Januar-
Februar 48,6—-48,5 bez., Februar-März 48,9 4 bez., März-lpril bez. April-Mai 498- 4097 bez., MaiJuni 50

e In e er e bez.,ez. iritus per iter à 10, oco ohneFaß 48,1— 48 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,00

Nr. O u. 1 22,00--2050. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 106

S Rüb öl ruhig, loco 66,00, per Mai 66,00. Spiritus ſtill,
pr.
41 Br., pr. MaiJuni 41,, Br. Wetter Froſt.

Amſterdam, den 2. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 257. Roggen loco unver-ändert, auf Termine feſt per März 163, per Mai 165. Rüböl

loco 39 per Mai 38*
London, den 2. Januar. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Ge

treidearten unverändert. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letzten Montag: Weizen 22,060, Gerſte 6370, Hafer
61,310 QOrts. Sämmtliche Artikel ruhig, unverändert.

Liverpool, den 2. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 87,000
Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 15,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaniſche feſt, Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 6, April-
Mai- Lieferung 6 Mai-Juni- Lieferung 67 d.

Petroleum. Berlin, den 2. Januar. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 27,1-27,3 C bz. Hamburg.
Petroleum feſt, Standard white loco 9,10 Bf., 9,00 Gd., per
Januar 8,95 Gd., per Februar-März 9,05 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Höher. Standard white loco 8,75 bz. u. Bf.,
per Februar 8,85 à 8,90 bz. u. Bf., per März 8,95 à 9,00 bz. u.
Bf. per April 9,10 Bf., per Auguſt- December 9,65 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 22/, bz.
u. Bf., per Februar 22, bz., 22 Bf., per März 22 bz.,
22 Bf., per September-December 23 Bf. Steigend.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. Januar 1,75, am 2. Januar 1,71 Meter über 0.
Wuauſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Januar
Am Pegel 2,49 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet; dabei ſind die
Veränderungen in Rechnung zu ziehen, welche durch die Detachi-
rung des Januarcoupons bei einer Reihe von Papieren eintraten.
Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur anfangsmachte ſich für einige Ultimowerthe etwas größere Regſamkeit

bemerkbar. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Notirungen lauteten ziemlich günſtig, boten aber keine beſondere
geſchäftliche Anregung dar. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
ſchwächte ſich die Tendenz im Anſchluß an ſpätere auswärtige
Meldungen weſentlich ab. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und theilweiſe
etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft. Der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen Schwankungen
ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren nach
feſterer Eröffnung abgeſchwächt und ruhig. Von den fremden
Fonds ſind e Anleihen als behauptet zu nennen, Un-
gariſche 4 Goldrente etwas beſſer und lebhafter. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung
ziemlich lebhaft, auch inländiſche Eiſenbahnaktien waren belebt,
beſonders 4i/procentige der vom Staat erworbenen Bahnen.
Bankaktien waren feſt und ruhig, Diskonto-Kommanditantheile,
Deutſche, Darmſtädter Bank lebhafter und höher. Jnduſtrie-

apiere ziemlich feſt bei mäßigem Verkehr, Brauereien lebhaft.
Montanwerthe wenig verändert, die ſpekulativen Laurahütte-
Aktien und Dortmunder Union St.-Pr. matt. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig, Oſtpreußiſche Südbahn
ſchwächer, Mainz-Ludwigshafener feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 244,00, Fran-
zoſen 542,50, Oeſterr. Kreditaktien 505,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 81,62, Laurahütte 111,37, Darmſtädter Bank 151,75,
Deutſche Bank 143,50, Diskonto 189,37, Freiburger 118,50,
Mecklenburger 205,00, Mainzer 109,00, Marienburg 89,87, Rechte
Oderuferbahn 192,30, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn
121,37, Galizier 123,50, Elbethal 353,00, OHeſterr. Nordweſtbahn
311,00, Gotthard 86,00, Buſchtehrader Bahn 79,50, Rumänier
102,62, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,12,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 90,62, Ruſſen alte 85,50, Ruſſen
1880er 71,00, Oeſterr. Goldrente 83,75, 4 Ung. Goldrente 74,75,
Ruſſ. Noten 197,25, Ruſſ. Orient II. 56,25, do. III. 56,12,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 3. Januar, 7 Uhr 35 Min. Vorm.

Aus Toronto Provinz Ontacio. Kanada) wird be
richtet: Auf der Grandtrunkeiſenbahn unweit Toronto
iſt heute ein Perſonenzug mit einem c
ſammengeſtoßen. 27 Perſonen ſind getödtet, 20 bis
30 verletzt worden.

London, 2. Januar. Der „Pall Mall Gazette“ wird
aus Kairo vom heutigen Tage gutem Vernehmen
nach werde eine Modifikation des Liquidationsgeſetzes zu
dem Zwecke, die Amortiſirungskaſſe für die Bedürfniſſe der
Regierung zu verwenden, für unvermeidlich gehalten. Die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem engliſchen Rath
geber und den übrigen europäiſchen Beiräthen des Khedive
nähmen zu und werde die Demiſſion des Kabinets Cherif
Paſcha als bevorſtehend angeſehen.

Rom, 2. Januar. Der Miniſter des Auswärtigen,
Mancini, wird der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf
über die Aufhebung der italieniſchen Konſulargerichtsbar
keit in Tunis unverweilt vorlegen.

Rom, 2. Januar. Bei dem geſtrigen Empfange ſagte
der König zu dem Deputirten Spaventa, das neue Jahr
beginne unter glücklichen Auſpizien, Jtalien werde nun-
mehr als gewichtige Bürgſchaft des europäiſchen Friedens
angeſehen.

anuar 41 Br., pr. Februar-März 41 Br., pr. April Mai
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Bekanntmachung.
Das Subhaſtationsverfahren über das dem Kaufmann Friedrich bentin,

Schlettau gehörige „Grundſtück, Schlettau
ſowie der auf den 15. Januar 1884 n d. IIeCIer(e, große Ulrichsſtraße 35.

Wilhelm Teubner in
Band II Band 54,9 Uhr anberaumte Verkaufstermin wird aufgehoben.

Halle a/S., den 31. December 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII. [152

Nachdem der bisherige Gerichtsaſſeſſor Riemer als Rechts
anwalt bei dem Königlichen Amtsgericht Eisleben zugelaſſen iſt,
zeigen die Unterzeichneten an, daß ſie ſich zum gemeinſchaftlichen
Geſchäftsbetriebe vereinigt haben.
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do. Ergänz.Retz (gar.) 3 368.90636eiten Rat hre vag gar.) 5 86, 466b;

e o. Lit. B.) 5 86 506We e 5 103,6 6zBoefſerr. (2 Fr. S 3 292,50b3
do. bl. (gar.) 5 1102, 10bzReichenb. en Gold Pr. 5 103, 50b G

RNudolfsbahn III. E. 72 5 (84, 75d
Ungar. m (gar.) 5 77,69636do. Goldpriorit. (gar. 5 98,75636G

do. Oſtb. I. Em. 5 1177,70636do. do. II. Em. 5 (097,36
Valtiſch-Port (indir. gar.) 5 85,40
Breſt-Grajewo 5 88,906Charkow-Azow (gar.) 5 (94,50Große Eifenb. (gar.) 32 686,30B
elez-Orel (gar.) 5 93, 7503
elez-Woroneſch (gar.) 5 88,90ozlow-Woroneſch (gar.) 5 (99,50bz
do. do. (Obl.) 5 83,60b3Nuret- „Charkow (gar.) 5 (94,00b;

Zurst Chartow Mzow (Obl. 5 54,80616

Fursk-Kiew (gar.) 5 101, 39bzMosko-Rjäſan (gar.) 5 1103,5063
Mosko-Smolendt (gar.). 5 (96,05B
Rjäſan-Kozlow (gar.) 5 1101,49b3
m u „Bologoye 5 682,5063

do. ds. II. Em. 5 73,90b36
Schuja-Jvanova (gar.) 5 695,256b3
War du (gar.) 5 95,26bWarſchau- Wien II. dar 5 1I102,50b3

do. do. Em. 5 1100,00bzBGotthardbahn m Ser. 5 l101,5063 G

do. er. 5 1101,50bz6do. mit Ser. 5 1102,706

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40 ab ausgenommen Reichsbank

(41

Dividende 7 hAmſterdamer Bank 71 n 129,25 G
An Deſaner Laudekbant' 115.506Bank des Berliner 10B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 5/6 v 77, 00bz

Berlin. Handels-Gef. ii5,756Berliner Makler- Verein 14 9 104,0906
Börſen-Haudels-Verein 18 121146,00
rann weigiſche Bank 5 b 101,106b;Srann hw. Cred. Anſtalt Ah v 103.606
Sreslauer Disconto-Bant 5 s 88,50 G
Breslauer Wechvlerbank 62/3 62/398,25
Cob. Goth. Cred.- en 42 21275,5063
Darmſtädter Vank 10 514151,506b3do. er ult. 10 814 151 72 bTarmſtädter ertelbant 514 512 110,25 6
Zwuiſche Band n o 10 144,5063

I iltä,,- 16 10 145,6063duhg: e Eff.Bt. 13 10 128,506
Deutſche Genoſſ.Bant 8 712 124,006Dentſche n 40 7 1107,606
Dronto Geſellſchaft. I11, 10 189,56bz

per ult. 11, 190,20bDrebduer Bank 9 119,75
Effect.-Mallerb., (5060 E.) 159, 14 107 90B

Gerager Bant 6 5 (91,00 GGeraer Hand. Cred.B. 52/4 5 90,00 GGothaer rivatbänt 73 7231121,006
Hannoverſche Bank 5192 5,8 113,40bzLeipziger Credit- Anſtalt 9 23164,25 G
Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 104,09 6
Magdeburger Bankverein 4 51/4104,006b;
Magdeburger Privatbant 5 6 115,009Maklerbank i 11 119,666
Meininger Frezitsani 2 151291, 106
Natioualb. f. D. (500/0 7 81298,69 6Rorddeutſche Vant 10, 812 149 006
Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 10 93 507,0063
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400 15 15 149,00 GIeratötmes. 669 o 8eichkban t. 62/3 7, 5149, 00b;a Bank 556 5 J 123,196h Vankverein 4 (90,256Schleſiſcher Bankverein 6 1108. 60 GWein ſche Baut o 5 89,25

Hypothekeubank Actien.

Braunſchw. Haunover ß J 5 86,10 6
Gothaer GrundereditB. 4 4 52,25bz
do. unge (4000 E.) 14 4 71,596Preuß. Bodencredit- Bank 62/3 62/3 100.50b4do. Centr. (4000 E. 85 831 127,59v5
do. Hyp. B. (Spielh.) 412 5 88, 606

Südd. Bodeu-Creditbant 7 Wo 50 G

HypothekenCertificate.
f.Anhalter Landesbank 3 103,75B

Braunſchweig- Hannover. t 101
ddo. do. 98,256Dtw eiche Hyp. B. Werün) t /2 102. 60bz

99, 606Gothaer Prämien I. ött. 5 1118,906b3

J. do. N. tbth. 5 115,75rüclzb. m. i 41/2 109,3063
gen p'ſche nene b. à 110 5 11150

Prämien 1Nordd. GrundCred.H. Br. 5 1
Oeſterr. e Gold 41per à 110 107,00bzreuß. Bd. untb. rzb. ailö 5 i-s63

do. F. u. VI. S. rzb. à100 5 1102, 80b3
do. rückzb. à 115 41/9 109,0061
dr. rückzb. à 100 407,75b;do. et ded arg

unk. Pfdbe. rzb. à 100 5 1103, t
do. do. rzb. à 110 4 109,
35. r rs. à 100 4 387
do. kdb. 4 101,256v Sup. 8itrb. rzb. à i20 41/2 108,75636

do. rzb. à 110 5 109. 00636
do. rzb. à 100 4 198,506etcitin. Nat. Hyp. -Credit 5 100,706

J rzb. m. 110 41 104,00b5 Go. rzb. m. 110 4798, 756ettieutſae Boden Credit 4 190,90

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 45,, aus e ren LeopoldshallerSt kammer

Bei den Geſellſchaften, deren chäftsjahr vmit dem Sealhen er zuſammenfä t, verſtehen
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr.

Zbrengjse s r n 098rensſche u 231/2 9r 4 87,606Seit Maſch. é 7 102,006
Berl. Maſch. Schwartzk. 3 6 164.00b;
Berliner Unions rgrerei 2 2212 88, 50b3
Böhm. Brauh. A.G. 2 156,2563Braunſchweiger Jutefabrii 1226 184,75
e apierſabrik. 16 18 189,00BDeutſche Asphalt 3 3544 59. 106Deutſ e Cont.-Gaß 13 1 176,5606
c aſch. Fabrik. 2 149200Egeſtorſſs Salzwert 612 Be 3001
Eilenburger Cattun 9riedrichshain eret 2 9riedrichshöhe A. B. 18 20 532 00 b

lauziger ückerfabritk 5 8 i 91, 906G
Görlitzer Ei u pbubed. S 12 144,506
Greppiner 4 34* 88,10 6alleſche d teitebrit 20 2514, 006

t em. z. eette, El ſchi f.“Geſ. (813 126.256G
Körbisdorfer u4ſerſabrit 12 (9 110, 25 b
Landré Weißbierbr. 717 122, 00d;Leopoldshall chem.. 9 ſ112 „206
do. ei. Pr. v l 9g. Löwe u. Co. 8 19 173, 696

Magdeb. Allg. Gas 88 1]23,006GMagdeburger Baub. (97,50bze Tapetenfabrit 7 125,002
NRüruberger Bierbrauerei 5 906,066G
e an r e uburg 8 5 108,29B9 i 8ijg 186, 7563

Magdeburg 7a Sprit Fabrit 8 55 77,506
g. Maſch.Fabr. darim. v 6 1230,106

Stickmaſch. 10 114,50 BDebſcuhlf 8 8 1120. 209
Saline Salzungen 56 98,50B
Schering, chem. Fabrik 12 12 156,006Schwanitz, Gummi f. 16 16 187
Staßf. chem. Fabrit I 142,906
Sradur er Raſch 20 20 279,096
a alinen 3 4 68, 40BTivoli Lictien Bierbrauerei 21/231/3 104,5 bUnion, chem. Produkte e 110,00
Weſtfäl. n 10 9 107, 906,Zeitzer Maſch.-Auft. 9 10 150,006

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

Bei den das h nicht mit 31. Decemberrn zp Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi-
enden für das zuletzt abgelaufene Seſchäftsjahr.

Aachen-Höngener. 0 0 42 3Anhalt. Kohlenwert 6 i 9 131,506
Arenberger 3 5Bismarckhütte 10 9 115,756
Bochum Lit. A. 9 (0827,25b36
do. Lit. B. 9Bochum. Gußſtahl. 5 61)2 91,25bz G

Bonifatius 9 9 169,006Boruſſia 3 1120,25 GBraun weiger Kohlen 2 1 42,50bz G
Cölner Bergwerk. 5 514 119,00BConſolidirte Marie 5 6 01,80 bConſolidirte Redenhütte 5 10 103,506
Donnersmarckhütte 2 3 60, 75bz G
i Sersb. e St. 0 0 53, 75bz G

v I tUnionSt. r t 45 851,6065
per ult, 4 583,06bzGelſentirchener 71/4 7 11s, 90 G

Georg Marien St. Act. 5 56 „00 G
do. t. Pr. 5 80,59b3 Garkort, Vergwert 31/3 4 62,756
arpener 8 2 31/2 97,506arzer Kifenw- St. Pr. 2 b
ibern 4 51/3 97,50bz Gdrder 9 360, 4082örder zuſammeng 9 399063
öln-Müſener 22,806Könige u. Laurahütte 6 81111,60b36
do. do. per nit. 6 8 115 2563

Lauchhammer 9 22 442,50B
do. conv. 9 2 56,008BMagdeburger i. 81/3 11 194,5063
do. St. Pr. t. R 5 11Mechernicher 13 13Sverſchleſ. Ciſenb. 3 66,758

Phönix Lit. A. 6 6 85,50do. Lit. B. 0 0 135,50 B
Apotheker Benemanns Diamankitt kittet

dauerhaft Glas Porzellan, Steingut,
Achat, Alabaster, Berustein, a Fl. 50 bei

-A Hhbürn Hemtzae, Schmeerſtraße 39.
Meerschaum, ölarmor, Ser-
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Günſtige Lotterie-Offerte T Original Looſe
der Köln. Dombau.
der Ulmer Dombau.

Zieh. 15. Jan. 1884 à 3 M. Hauptz. 75000 M.
Zieh. 18. Febr. 1884 à 3 M. Hauptg. 75000 M.

der Köln. St. Martins. Zieh. 5. Jan. 1884 à 1 M. Hauptz. 20000 M.
Alle 3 rooſe mit amtl. Liſten verſeade fre. gegen Einſendung von 7,60 M.

Für 20 M. ſende 2 Kölner, 2 Ulmer u. S MartinsLooſe mit amtl. Liſten fre.
Sprechſtunden in den Wochentagen Vormittags von S bis 1 Agenten werden geſucht, erhalten Looſe in Commiſſion und bek. hohen Rabatt.

Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Ühr im gemeinſamen Büreau,
Petrikirchplatz Nr. 19 hier.Eisleben, den 31. Dezember 1883.
Juſtizrath Bindewaid. Riemer,

Rechtsanwalt am Königlichen Rechtsanwalt
Landgericht Halle a/S. beim Amtsgericht

und Notar. Eisleben. (76
Fröbrl'ſcher Kindergarten, ſowie Inſtitut

für Kindergärtnerinnen, Halle a/S. Harz II.
Täglich von 9 bis 4 Uhr nehme ich die Anmeldungen neuer Zöglinge, ſo-

wie junger Damen entgegen, welche ſich in der Fröbel'ſchen Erziehungs-
methode, ſowie in Muſik, Sprachen und anderen Wiſſenſchaften aus-
bilden wollen. Der Kurſus iſt und ljährig. Auf Wunſch Stellung.

Marie Wollmann, gepr. Lehrerin. [3

VFrenkel Poetsch,
Bank und Wechſelgeſchäft,

Halle a. d. S., Poſtſtraße 10,ewpfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte, wie:

Ein- und Verkauf von Werthpapieren, Discontirung von
Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung von

Coupons u.dergl. S

General Debit August Fahse., Mülheim Ruhr. 14

Dortwuder Feituung,

verbunden mit dem
Dertmunder Anzeiger.

Sonntags-Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land Garten-

und Hauswirthbschaft.
Verbreitegtes

Blatt Vethhn.

Dortmund.
C. L. Krügoer,

Verlag und Expedition.
[134

Ein junges Mädchen, welches bereits
in der GlaswaarenBranche thätig ge
weſen und im Rechnen und Schreiben
geübt ſein muß, wird p. 15. Januar a. c
zu engagiren geſucht.

ſchriften sub „A. S. poſtlagernd
Altenburg i. S.A. erbeten. l Näh. Friedrichſtr. 36, II

eben San etſchke' ſche Buchdrugkerel i in Halle

Heiraths-Gesuch.
nen Wittw., 51 Jahre,alleinſt., Beſitzer von 3600 Mark,

wünſcht ſich mit einer paſſenden
Perſon am liebſten in ein Geſchäft
einzuheirathen, r es Stadt oder
Land. Gef. Off. unter 1234 i. d.
Exped. d. Z. Verhältniſſe bitte anzu
geben. Discretion Ehrenſache. [141

Ein flottes Reſtaurant mit Neben-
geſchäft (Conditorei) in unmittelbarer
Nähe der Berl.-A.-Bahn, mit Tanz-
ſaal, Kegelbahn und illard iſt ſo
fort zu verkaufen od. zu verpachten.
Kaufpreis 5000 Thaler, Hypothek
ſicher. Reflectanten wollen direct
mit mir in Unterhandlung treten.

e a x verbeten.) Offerten
K. 300 erbitte durch die u r

d. Blattes. [14Herrſchaftliches hehhrrcette-

Salon, 3 Stuben, 2 Kammern u. alles

Bewerbungen nebſt Zeugniß Ab Zubehör für 250 an ruhige Mie-
ther zum 1. April 84 i vermiethen.

Etage. [1

90 67,756

e 3 4 81,.066.-Thür. Braunkhl. 8 101188,50 G
St. Pr. 8 10 188,506sst.j. Zinkhütte 6 6 1102,00b3G

do. z Pr. 6 6 8 50Steüb. int ESt.A. 0 1 24,206
gar o. St. Pr. 56 86,406 1 34,40656Sein ällkaliw. 8 10 157,25
Weſtfäliſche Union conv. 9 0 c

Wechſel.

f.Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1/2 168, 30 b
do. 100 Fl. 2M. 312167, 3554London 1 Lſtr. 8 T. 3 20,376
do. 1 Lſtr. 3M. 3 20,25363Paris 100 Fres. 8 T. 3 90bz
do. 100 r 2 M. 3 80,50bzPetersburg 100 R. 3W. 6 1196,30do. 100 3 M. 6 1194, 59Wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 1168,40do. do. 109 t 2 M. 4 1167,6965

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St. nDuecaten J per St.mperials e. per St. h pung
apoleonsd'or a 16,17653

Sovereigns 29,3063 GEngliſche Banknoten v ift 20,365bz

r nknoten per 109 Fres. 81,9bz
eſterr. Banknoten per 100 168

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 168,506Ruſſiſche Banknoten per 100 Atr 19

Bankdisconto in

Amſterdam LondonBerlin Paris.do. Lombard Petersburg edo. Privatdise. 31/2 en
Brüſſel 31/2

Umrechnungs-Courſe:

I. holländ. e B.
00 Rubel 320 W.

1 Lſtr. 20 R.
I. öſterr.2 M. 1001 Dollar 4 H. 25 Pf.
100 Fres. 80 A.

Leipziger Börse V. 2. Ianua-

Z.Deuſche Reichsanleihe u 4 102, 10b;

Pepb- eanlol. St. Anleihe 4 102,906
do. 4 102, 8066görigl. Sih ſche Rente 3 81,65b3

Pfandbr. des Sächf. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 100,506

Creditbr. des Sächſ. Landw.
&ch ins Minne u 4 103, 50 G.

u an ewvon 1882 100,506do. do. do, an 101,50 P
do. do. von i879 4 103,50

HalleSoranEnwen, Stamm
Div. 81. 000 4 39,108do. St. Pr. do. 31/20 5 114,60 PSaalbahnsSt. P. do. 177 303 5 95,006

Weimar Geraer t

Allg. Deutſche Credit Anſt.
Div v. 81. 4 1614,25b5

Leibii er Bant do. 71 90 4 125, 756
iesGeſ. de 1 165.736acht do. 62/30 41 147,008

Sächſ. Bank do. 5560 4 122,508
Srilwiten Zowirrtezrit

2 160 4 189,50b1 Gdo. v be en 5 103,50
Rörbipderſere s Zuckerfabri

D 4 1200 5Leipz. Malgzfabrii chkeuditz

Zucker bit g2 Divid. 1 181,006
uckerfa auzit. 50 4 91,40bz36Kockeregſſn, Pale do.

Div. 81/82 1ooſo 4 138,00bz G
AuſſigTeplitzer Pr.-Oblig. 41/9 103,05b; G
Buſchthierader do. v. 5 87, 109Gömörer Ciſenb.-Oblig. 5 i 306
Graz-Köflacher do. v. 72 5 85, 56
Prag-Turnaner do. 5 88,906Ungar. RordoſtbahnObl. 78,606

Thür. Braunk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 143 008
ga ſ.-Thur. Den „Berw.

G. St. Div. 82 100/0 5 193, 00 GLerelzit, ächſ. Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 113,75bz G

Vasserwühlenverpachtung,

Die im Mangsfelder Seekreiſe
bei Rollsdorf belegene, zum Amte
Seeburg gehörige oberſchlächtige
Waſſermühle von 2 Mahl- und
Spitzgange, nebſt 5* Morgen Acker
und Obſt und Holznutzung, ſoll Mitt
woch den 23. Jannar 1884 Mit
tags um 12 Uhr im Gaſthofe zu
Rollsdorf verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige eingeladen werden. Die
Bedingungen liegen in der Mühle zu
Rollsdorf zur Einſicht aus. Eiſen
bahnſtation von Rollsdorf iſt Teut
ſchenthal und Oberröblingen
am See der HalleCaſſeler i

Eine gangbare alte Conditorei
wird zum 1. April zu kaufen oder

achten geſucht von einem zahlungsühigen Manne. Adreſſen erbeten

100 Z. Z. durch die Exped. v

Blattes. [146Migraene-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt

137] Waltsgott.F. ne
und Aroma ſowie Vanille un
holländiſchen Cacao empfiehlt
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Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Halle, den 2. Januar 1884.
Das beginnende Vierteljahr wird vielen Eltern,

deren Söhne zu Oſtern d. J. die Vorſchule e en
haben werden, die Frage nach der höheren Schule nahe
legen welcher ſie die weitere Ausbildung der Knaben
übergeben wollen. Die Ueberfüllung des Stadtgymnaſiums
und der Latina, ſowie die Nöthigung des Realgymnaſiums,
in Zukunft nur halb ſo viel Schüler als bisher aufzu
nehmen, ließ die Möglichkeit vorausſehen, daß Halliſche
Eltern genöthigt ſein könnten, ihre Kinder auf auswärtige
h Schulen zu ſchicken. Um dieſem Uebelſtande vor
zubeugen, haben die ſtädtiſchen Behörden die Errichtungeiner chuſhen lateinloſen Realſchule beſchloſſen, wel

che zu Oſtern d. J. mit der Sexta ins Leben treten wird.
Dieſe zunächſt in der Ausdehnung von Sexta bis

OberSekunda beabſichtigte Anſtalt wird im Vergleich mit
dem Gymnaſium und dem Realgymnaſium eine zwar an
ders geſtaltete, aber auf den einzelnen Stufen durchaus
gleichwerthige Bildung geben. Sie empfängt die

Schüler wie die anderen höheren Schulen mit derſelben
Vorbildung und bildet ſie mit er Lehrkräften
in gleichkräftiger Arbeit. Jndem dieſe Schule aber den
lateiniſchen Unterricht ausſchließt, gewinnt ſie Zeit zu
energiſcher Vertiefung in den übrigen Unterrichtsgebieten
und iſt ſo die zweckmäßigere für die meiſten Knaben,
welche nicht zum akademiſchen Studium übergehen ſollen.

Leider wählen immer noch viele Eltern für ihre
Kinder die Schule, welcher ſie dieſelben übergeben, nicht
nach der Zweckmäßigkeit, ſondern nach vermeintlicher
Vornehmheit und fügen dadurch in vielen Fällen den
Kindern ſchweren Schaden zu. Muß ein Knabe, wenn er
die Fülle und Schwierigkeit des Unterrichts eines Gym-
naſiums oder Realgymnaſiums nicht bewältigen kann, die
Schule wechſeln, ſo iſt nicht blos Zeit verloren; oft iſt
die früher vorhanden geweſene Lernfreudigkeit und der
Arbeitseifer für die ganze noch übrige Schulzeit eingebüßt. Der Verluſt iſt dann gar nicht wieder einzubrin-
en. Wer das Gymnaſium oder das Realgymnaſium nur
is zur Tertia beſucht, hat von vielen Sachen die Anfänge

ſich angeeignet, eine abgerundete Bildung aber nicht ge
wonnen. Die lateinloſe Realſchule hat aber in derſelben
Zeit ihre Schüler zwar nicht in ſolche Breite, wohl aber
in die Tiefe geführt, durch welche recht wohl die ſogen.
formale Bildung, von welcher man glaubt, daß ſie ledig
lich an den Lateinunterricht gebunden wäre, erſetzt wer-
den kann.

Die lateinloſe Realſchule entſpricht ſomit einem Be
dürfniſſe, für welches bisher bei uns noch nicht geſorgt
war, und deshalb mögen die ſtädtiſchen Behörden gerade
eine ſolche Anſtalt und nicht ein Progymnaſium oder
Realprogymnaſium errichtet haben, und da ſich erwartenläßt, vaß dieſe Behörden der neuen Anſtalt alle Fürſorge

angedeihen laſſen werden ſo darf man derſelben eine
günſtige Entwickelung in Ausſicht ſtellen falls nur die
Eltern derjenigen Kinder, für welche die Anſtalt beſtimmt

Tritt dieſe gün-
ſtige Entwickelung, wie man hoffen darf, ein, und findench nach ſechs Jahren auf der Oberſtufe Schüler genug,

die ihre Schulbildung noch fortſetzen wollen, ſo werden ſich
hoffentlich die ſtädtiſchen Behörden bereit finden, die
Schule durch Errichtung einer Prima zu einer Ober-Real
ſchule zu entwickeln wodurch den Schülern der Zutritt
zum höheren techniſchen Studium ermöglicht würde.

Die Erweiterung der preußiſchen Klaſſenlotterie.
Wie aus einer vor wenigen Tagen im Abgeordneten-

hauſe abgegebenen miniſteriellen Erklärung hervorgeht, hat
die Regierung ſich über den vor drei Jahren von demAbgeorhnelen Löwe (Bochum) angeregten Gedanken, dem

Ueberhandnehmen des Spieles in auswärtigen Lotterien
durch eine Erweiterung der preußiſchen Lotterie entgegen
zutreten inzwiſchen noch nicht ſchlüſſig gemacht. Die
Sachlage verhält ſich wie folgt: Seit 1859 iſt die Zahl
von 80000 Stammlooſen und 15000 Freilooſen unver-
ändert geblieben während die Einwohnerzahl des preu-

Die Randnoten Friedrichs des Großen zu Montes-
quien's Buch über die Römer.

Die Kunde von dem Vorhandenſein von Marginalien
W des Großen zu Montesquieus berühmtem

uche von den Urſachen der Größe der Römer und ihres
Niederganges dürfte bisher kaum über die engeren Kreiſe
der Fachgelehrten hinausgedrungen ſein.

Das Exemplar des Buches, in welchem ſie aufgezeich-
net waren, hatte Napoleon Ende Oktober 1806 aus dem
Schloſſe zu Potsdam entnommen und alle e n
nach ihrem Verbleib von deutſcher Seite waren ſeitdem
vergeblich geweſen. Neuerdings endlich, im Jahre 1879,wurden in Paris faſt gleichzeitig von verſchiedener Seite
wei Ausgaben derſelben anſtalt durch den S

ſchen MontesquieuBiographen L. Vian und den Bücher-

und Antiquitäten-Sammler J. Charvet auf Grund zweier
von ihnen aufgefundener Exemplare des Montesquieu' ſchen
Werkes, welche mit der Angabe des Fridericianiſchen Ur-
ſprunges zahlreiche Randnoten einige fünfzig an der
Zahl enthielten.

Die Bedeutung dieſer hier publizirten Noten, deren
Echtheit, d. h. Jdentität mit den Originalen Friedrichs,
über jeden Zweifel erhaben iſt, für die Kenntniß Frie-
drichs II. iſt durch einen leider zu früh verſtorbenen Ge-
lehrten, Max Posner, in einem vortrefflichen Aufſatze der
von Svbelſchen hiſtoriſchen Zeitſchrift (1882) bereits ins
klarſte Licht geſtellt worden.

Gern ergreift man die willkommene Gelegenheit, dasallgemeinere Jntereſſe, welches ſie auch für die weiteren

Kreiſe des deutſchen Volkes unſtreitig haben, zu benützen,
um durch ſie an dieſer Stelle von Neuem auf die Perſön-
lichkeit des großen Königs hinzuweiſen. Scheint dies doch
n ganz unnöthig, wenn man bedenkt, daß der unter den
Auſpicien der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften veröffent-
lichten Politiſchen Korreſpondenz des Königs, dieſer „ur-

Halle, Freitag, 4. Jannar 1884.

ßiſchen Staates von 18 auf 28 Mill. gewachſen iſt. Nach
Einverleibung des ehemaligen Königreichs Hannover und
der freien Stadt Frankfurt ſind im Jahre 1868 und im
Jahre 1873 die dortigen Klaſſenlotterieen mit ihren 52 000
Looſen einfach beſeitigt worden. Die Folge war, daß
nach Wegfall der vorgedachten Klaſſenlotterieen, und da
es unterlaſſen worden dementſprechend eine Vermehrung
der preußiſchen Looſe auf etwa 150000 zu bewirken ein
vermehrtes Spielen in nicht preußiſchen Lotterieen, wie
z. B. in der ſächſiſchen, en e chen, hamburgiſchen
und ſchweriniſchen unzweifelhaft eintreten mußte. Ja, dies
nahm ungeachtet des zur Zeit no h Verbots ſo ſehr
W daß die außerpreußiſchen Regierungen welche
den fortan wie eine Sturmfluth über ſie hereinbrechenden
Nachfragen nicht genügen konnten, ſowohl in ihrem eigenen
Jntereſſe, als auch um den Wünſchen der preußiſchen Be
völkerung in liebenswürdigſter Weiſe entgegenzukommen, ihre
Looſe, und zwar: 1. die königl. ſächſiſche Lotterieverwaltun
ſchleunigſt von 34000 auf 100000 Looſe; 2. die herzogl.
braunſchweigiſche Lotterie von 25000 auf 84000 Looſe; 3. die
hamburgiſche Lotterie von 22000 auf 84000, ſowie 4. die
ſchweriniſche Lotterie von 15000 auf 29000 Looſe erhöhte.

Auf dieſe Weiſe iſt vorzugsweiſe mit Rückſicht auf die
Nachfrage der preußiſchen Bevölkerung eine Vermehrung
der Looſe von überhaupt 192000 erfolgt und dementſprechend
das Erſatzkapital dieſer ausländiſchen Lotterien von zu-
ſammen 8 auf mehr als 40 Millionen Mark erhöht worden.
Nach ſorgfältiger Schätzung beträgt die Zahl der von
preußiſchen Staatsbürgern geſpielten nichtpreußiſchen Looſe
mindeſtens 100000 Stück; ſeit Jahren wandern alſo jähr-
lich mindeſtens 32 Millionen Mark nach auswärts. Wäre
inzwiſchen eine den Verhältniſſen angemeſſene Vermehrung
der preußiſchen Looſe erfolgt, ſo würde dem Staate eine
jährliche Einnahme von mindeſtens 4 Millionen Mark nicht
entzogen worden ſein. Wollen wir fortan unſer Geld im
Lande behalten und der Staatsregierung eine neue, Nie-
mand beläſtigende, weil ſchon fortgeſetzt gezahlte Einnahme-
quelle verſchaffen, ſo erhöhe man die preußiſchen Looſe auf
160000, theile dieſelben anſtatt in Viertel und Achtel in
Fünftel und Zehntel und laſſe anſtatt der 4 Ziehungen
jetzt 5 eintreten, es wird dann unzweifelhaft dem Spielen
in auswärtigen Lotterieen ein wirklicher Damm entgegen
geſetzt werden. Wenn das Lotterieſpiel in den Schranken
ehalten wird, welche in dem obigen Vorſchlage angedeutetſind ſo kann nur doktrinäre Folgerungsſucht es als unſitt-

lich bezeichnen, während es in der That eine für den Staat
einträgliche und Niemand ſchmerzende Art der Selbſtbe-
ſteuerung iſt. Das aber wird jeder eingeſtehen müſſen,
daß die Sittlichkeit mehr dadurch leidet, wenn in verbotenen
fremden, als wenn in den erlaubten inländiſchen Lotterien

geſpielt wird. (K. Z.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um-
gebung, 31. Dezember. d r Dienſtzeit. Standes-
amtsnachrichten.) Jn dem benachbarten Dorfe Köckern bei
Brehna ſtarb am zweiten Weihnachtsfeiertage der 81“. Jahre
alte Dienſtknecht des Gutsbeſitzers Herrn F. Pannicke dgaſelbſt,
Karl Raabe, der ſeiner Herrſchaft drei Decennien ur treue
Dienſte geleiſtet hatte. Das Andenken des treuen Dieners ehrte
die Herrſchaft durch einen öffentlichen Nachruf. Jn der Parochie
Brachſtedt, welche die Ortſchaften Brachſtedt, Eismannsdorf,
Hohen und Wurp umfaßt, wurden auf Grund der kirchlichen Nach-
richten im Laufe dieſes Jahres 68 Kinder (42 Knaben und 26
Mädchen) geboren, darunter 5 uneheliche; ungetauft blieb keins.
Confirmirt wurden 40 Kinder, darunter 18 Knaben und 22
Mädchen. Communicanten wurden 818 gezählt (gegen 753 im
Vorjahre), darunter 346 männliche und 472 weibliche; Kranken-
communicationen wurden 19 verabreicht; gefeiert wurde das
Sacrament des Altars 23 Mal. Getraut wurden nur 6 Perſonen,
gegen 13 im Vorjahre. Geſtorben ſind 39 Perſonen (28 männ-
liche und 11 weibliche), gegen 32 im Vorjahre; darunter befanden
ſich 19 Kinder und 20 Erwachſene.

Aus der Provinz Sachſen, 2. Januar. (Verſchiedenes.)
Jn Wittenberg hat man geſtern eine alte und ſchöne Sitte
zu Grabe getragen, nämlich das Choral-Abblaſen vom Thurm
der Stadtkirche; die Stadtverordneten haben in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen, kein Geld mehr dafür zu bewilligen, und ſo

Veilage zu Je 3 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

zunehmenden Kälte wachſen auch wie alljährlich die Fälle, in
denen arbeitsloſe Vagabonden ſich beſtreben, Domizil zu erhalten
ſo drückten drei ſolche Subjecte in Magdeburg die r
Spiegelſcheibe eines Ladens ein, die einen Werth von 400

atte. Jhre Abſicht hatten ſie damit erreicht, ſie wurden hinter
chloß und Riegel gebracht. Jn Sangerhauſen war vor

Kurzem, wie Sie meldeten, ein Diemen dicht beim Lokal der
Loge abgebrannt; jetzt meldete ſich bei der Polizei ein Schnei

mit der Angabe, daß er der Brandſtifter ſei. Der
Bahnhof in Sangerhauſen muß wegen des ſtetig ſich ſteigern
den Verkehrs abermals vergrößert werden; es iſt dies ein er
v Zeichen zugleich für das Wachsthum der genannten

a

K. Naumburg, 2. Januar. (Von der Strafkammer)unſeres Landgerichtes empfing heute ein nicht gewöhnlicher Be
trug die verdiente Strafe. Einer J Brömmel in Zipſen-
dorf bei Zeitz war vor einigen Jahren ein Schwein verendet
und um 7 Schaden beizukommen, verleitete ſie hre Nach
barin, die Frau Winderlich, deren Vieh bei dem Zeitzer Vieh
Verſicherungsvereine verſichert war, den Todesfall für ſich an
umelden und die Verſicherungsſumme zu rree7 Den Schwindel,
er ſpäter entdeckt wurde, hat die Brömmel mit 4, die Winderlich

mit 6 Wochen Kefgraviß zu büßen. Bei einem häuslichen
Zwiſte waren die Frau Pönert und der Kupferſchmiedemeiſter
deimann aus Zeitz an einander gerathen dabei ſchlug und

mißhandelte die Frau den Reimann mit einem Stücke Holz n
ſo roher Weiſe, daß der Gerichtshof ſie zu halbjährigem Gefäng-
niß verurtheilte. Eine vriginelle Art, ſich ſchadlos zu halten,
wurde an dem Landwirthe Kaßler aus Schortau mit
6 Monaten Gefängniß beſtraft. Während er nämlich mit der
einen Hand an einen Fleiſchermeiſter eine Schuld bezahlte, be
nutzte er die Gelegenheit, um mit der andern Hand einen Hundert-
Marſfſchein zu ſtehlen. Eine ſchon oft. beſtrafte Frau Kaiſer
von hier, die ein gefundenes Fünfmarkſtück behalten, wird dafür
mit 1 Monat Gefängniß und wegen gewerbsmäßiger Unzucht
mit 1 Woche Haft beſtraft. Der Kutſcher Marx von hier
von dem ich Jhnen vor einigen Wochen berichtete, daß er,
während er mit ſeinem Herrn in Freyburg im Wirthshauſe
eingekehrt war, ſich heimlich hinaus ſtahl und mit dem Geſchirr
auf und davon nach Querfurt floh, wo er es zu verkanen
ſuchte wird zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein
jugendlicher Strolch, der 12 Jahre alte Bruno Heil aus Alm-
rich, erhält 3 Monate Gefängniß, weil er, dem Eckartsh J ger
Erziehungshauſe entlaufen, von einem Wagen einen Muſterkoffer
und aus einem Weinberghauſe eine Flinte geſtohlen hatte.

K Naumburg, 1. Januar. (Mildthätigkeit.) Theils
vor, theils nach dem Weihnachtsfeſte hat ſich die chriſtliche Liebe
auch in dieſem Jahre bei uns in der Veranſtaltung von Be
ſcheerungen für Arme reich bethätigt. So wurde von den
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule 75 Armenſchülerinnen
beſcheert; durch Sammlungen waren die Mittel zu einer Beſcheerung für 150 arme Mädchen der Nähſchule, ſowie für 70
die Kinderbewahranſtalt beſuchende Kinder aufgebracht worden.
Die Waiſenanſtalt beſcheerte 92 Zöglingen; ebenſo beſcheerte die
Freimaurerloge einer Anzahl Kinder und Wittwen und endlich
hatte ein Komitee die Mittel zu einer Beſcheerung für 196 Volks
ſchulkinder geſammelt.

Freyburg, 30. December. Verſchiedenes. Mit
geſtern iſt die hieſige Herrn Scholz gehörige Brauerei incl.des ſämmtlichen Jnventars durch Verkauf an die Querfurter
Aktien-Bierbrauerei- Geſellſchaft übergegangen. Am
geſtrigen Tage gaben die Chefs der rühmlichſt bekannten Cham
pagner-Fabrik und Weingroßhandlung Kloß u. Förſter, deren
vorzügliche Fabritate bereits einen Weltruf erworben haben,
ein ſolennes Winzerfeſt. Die herrliche Feier, an welcher 88 Per
ſonen darunter die Träger der Firma mit ihren Familientheilnahmen verlief in ad Stimmung und ſchönſter
Harmonie und erreichte erſt in früher Morgenſtunde ihr Ende.

Der Niedergang der Jagd auf Haſen im dieſſeitigen Re
Kanngebegr iſt auf den 19. Januar feſtgeſetzt. An dieſem

age iſt die Ausübung der Jagd noch geſtattet.
X. Freyburg a. U. 1. Jan. Nach den ſoeben von Herrn

Kirchner Seifert veröffentlichten Kirchennachrichten unſerer
Gemeinde zählt Freyburg mit dem Schloſſe 3027 Seelen, dar
unter 1690 Erwachſene und 1337 Kinder, unter denen ſich 588
Schulkinder befinden. Die Zahl der Geſtorbenen betrug 96, die
der Geborenen 118 und zwar 65 Knaben und 53 Mädchen. Ge
tauft wurden 114, gegen 1882 22 mehr. Von Nismitz (Filiale)
wird beſonders bemerkt, daß daſſelbe 175 Einwohner zählt, daß
daſelbſt zwei Kinder geboren wurden und 4 Männer ſtarben.

Jn vergangener Nacht hatten wir hier 9 Grad Kälte. Jm
Jahre 1833 hatte Freyburg 2268 Einwohner, nämlich 1367 Er
wachſene und 901 Kinder; in dieſem Jahre kommunicirten 1605
kehwen, während die Zahl der Kommunikanten 1883 nur 675
)etrug.

Beeſenlaubliugen, 1. Jan. Bei der geſtern von Herrn
Amtsrath Dietze auf Neubeeſen abgehaltenen Treibjagd
wurden von 20 Schützen 235 Haſen geſchoſſen.
K. Eisleben, 2. Januar. (Perſonalien.) Dem Poſt-direktor Perſuhn aus Mayen iſt die Vorſteherſtelle des Poſt

amtes I hierſelbſt übertragen worden.
Eisleben, 2. Januar. Der langjährige Kreis-Sekretär hie-

ſigen Königl. Landrathsamtes, Herr Kanzlei-Rath Cramer iſt
in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Möge dem pflicht

ertönte am verfloſſenen Sonntag der letzte Choral. Mit der getreuen Beamten ein recht heiterer und zufriedener Lebens-
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eigenen Offenbarung eines gewaltigen Genius“, wie ſie ihr
Herausgeber, Reinhold Koſer, ſo treffend genannt hat,
von der zehn ſtattliche Bände bereits vorliegen, deren Jn-
halt „ein unſchätzbares Kapital politiſcher Bildung“ bietet,
zur Anregung und Kräftigung des vaterländiſchen Sinnes
beſonders geeignet, eine lebendigere Theilnahme außerhalb
der Gelehrtenkreiſe leider noch immer nicht entgegen ge-
bracht wird. Sollten die folgenden Zeilen, welche ſich auf
den erwähnten Aufſatz Posners ſtützen, auch nur ein wenig
dazu beitragen, die Theilnahme in weiteren Kreiſen zu be-
leben, ſo iſt ihr Zweck reichlich erfüllt.„Kann er leſen?“ fragte Friedrich einſt ſeinen jungen

Adjutanten, als er ein Exemplar der Condé' ſchen Memoiren
vor ihm ausbreitete; und als eine ſtumme Verbeugung des
Verblüfften ihm geantwortet, fuhr er fort, indem er ſiß
über die Seiten des aufgeſchlagenen Buches beugte un
dabei unverſtändlich murmelte wie ein Kind, welches ohne
Kenntniß der Buchſtaben das Leſen nachahmt: „Sieht er
wohl, das nenne ich nicht leſen. Leſen heißt denken. Da
leſe er den Condé und kritiſire er ihn.“ Dieſe Erzählung
aus den Erinnerungen des Generals von Rüchel ſtellt
Posner höchſt paſſend an die Spitze ſeiner Betrachtungen,
gleichſam als „eine illuſtrirende Vignette“, und er charak-
teriſirt das a Friedrichs als „ein lebhaftes, nimmer
ruhendes Denken.“ „Unter Hunderten, die zu denken
glauben, iſt kaum Einer, der ſelbſt denkt. Die Andern
haben nur zwei oder drei Jdeen, die ſich in ihrem Hirn
umherdrehen, ohne neue Formen zu erhalten, und auch
dieſer Eine unter den Hunderten denkt vielleicht, was ein
Anderer gedacht hat; ſein Genie, ſeine Einbildungskraft
iſt nicht ſchaffend. Ein ſchöpferiſcher Geiſt vervielfältigt
Jdeen, faßt zwiſchen Gegenſtänden Beziehungen auf, dieder unaufmerkſame Menſch kaum bemerkt“, ſo ſchrieb

Friedrich einmal an Voltaire; er gehörte zu denen, welchen
die Natur „das ſeltene Talent der Stärke des geſunden
Verſtandes“, mit dem ſie, wie er ſagt, zu geizen ſcheint,

und zu deſſen einmaliger Verleihung ſie ſich ein Jahr-
hundert Friſt nimmt, verliehen und eben von ſeiner Art
einer auf ſelbſtſtändiges Denken gegründeten Lektüre geben
jene Marginalien zu einem Buche, das Friedrich ſelbſt
neben den lettres persanes deſſelben Verfaſſers als das
vielleicht einzige in der Welt genannt hat, in dem es mehr
Gedanken, als Worte gäbe, ein unſchätzbares Zeugniß,
deſſen Entſtehung in die e unmittelbar nach dem zwei-
ten ſchleſiſchen Kriege zu ſetzen iſt.

Unſchätzbar iſt dieſes Zeugniß vor Allem von einem
Geſichtspunkte aus, unter dem es zu erfaſſen iſt. „Alles,
was Friedrich ſonſt geſchrieben hat“, ſagt Posner, „jſt
an eine beſtimmte Adreſſe geſchrieben, iſt an ein einzelnes
Jndividuum, an die Mitwelt, an die Nachlebenden gerichtet.
Alles, was Friedrich ſonſt geſchrieben hat, iſt in der Ent
wickelung eines größeren Zuſammenhanges geſchrieben.

allein ſchreibt der König ohne Rückſicht auf einen
eſer, ohne den Zwang eines beugenden Syſtems: wir

werden erwarten dürfen, hier, wenn irgendwo, dem Aus-
druck ſeiner freien und unverſtellteſten er W u begegnen“, und „wenn wir in der privateſten Gloſirung

eines politiſchen Schriftſtellers von dem Charakter Montes
quieus, wenn wir ſelbſt hier keine weſentlich anderen Ge
danken finden, als Friedrich ſie eben auch in ſeinen für
eine mehr oder minder begrenzte Oeffentlichkeit beſtimmten
Schriften hat, iſt es nicht das beſte Zeugniß,daß für ihn edürfniß und Stoff zu intimer Konfeſſion

gar nicht vorhanden war? Geſtatten vielmehr die vor-
liegenden Noten nicht den Rückſchluß, er habe auch in
ſeinen anderen Schriften nichts bemäntelt und nichts ver-
ſchwiegen, weil er eben nichts zu verſchweigen und nichts
zu bemänteln hatte?“ Darin liegt der Hauptwerth der
Noten, daß wir dem König durch ſie in ſein ſo zu ſagen
privateſtes Denken und Fühlen zu folgen vermögen, und
daß dieſes ſeinen Ausdruck findet, beweiſt uns das, was
er an den Rand ſchreibt, wenn Montesquieu gelegentlich
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abend z chieden ſein. Wie wir hören, iſt der bisherige Kreis
Sekretär des Mansfelder Gebirgskreiſes, Herr Dettenborn,
um Nachfolger des Herrn Rath Eramer ernannt und wird ſeine
mtsthätigkeit heute beginnen.

m Lützen, 1. Janugr. Jm S zJahr 1883 ſind in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 1 nder
Peſt worden. Getraut ſind 20 Paare, kirchlich beerdigt 90 Per
ouen. Die betr. Zahlen ſimman mit denen des Standesregiſters
e überein, ſo daß in keinem Falle eine Verweigerung
der Taufe oder der kirchlichen Einſegnung ſtattgefunden re
Communicanten waren es 1073, 18 ar als im Vorjahre.

Heute wurde zum erſten Mal bei einer Trauung dem Braut-
paare vom Herrn Diagkonus Roſenthal eine Traubibel über
reicht, wie es fortan bei allen Trauungen in unſerer Gemeinde
geſchehen wird. Durch ein beſonderes Geſchenk eines Gemeinde
t von 100 .4 iſt es möglich geworden, die ſchöne Sitte der
Traubibelüberreichung hier einzuführen.

2 Torgau den 1. Januar. Vor einigen Tagen verſtarb
ſigtſeibſ ohne pflichttheilsberechtigte Erben zu hinterlaſſen, der

here PrivatSekretär M. Derſelbe war ein geborener Torgauer
und hat ſeine Vaterſtadt Torgau zur Univerſal-Erbin ſeines
nicht unbedeutenden Vermögens es ſoll bis 27,000 betragen

eingeſetzt, derſelben nur die Verpflichtung auferlegt, außer
einem etwa 1350 .4& betragenden Legate, ſeiner Großnichte eine
jährliche Rente von 600 auf Lebenszeit hen Ob die
Stadt die Erbſchaft annehmen wird davon verlautet bisher
noch nichts.

Torgau, 1. Jan. (Sylveſterglocken. Vor einigen
Monaten wurde im hieſigen Bürgerverein der Wunſch ausge
ſprochen, daß doch als eine ſchöne kirchliche Sitte ein Glocken

eläut in der Neujahrsnacht eingeführt werden möchte. Dieſer
unſch geſtaltete ſich zu einem Antrage an den Gemeindekirchen

rath und dieſer hat dem Wunſche gern gewillfahrt. So iſt denn
in der vergangenen Nacht um 12 Uhr zum erſtenmale dasneue Feſt mit einem vollen ſchönen Glockengeläut
von den Thürmen unſerer Stadt herab begrüßt wor-
den. Allen, die bis zur Mitternachtsſtunde wach geblieben ſind,
wird der Eindruck des ſchönen Geläuts ſicher kein flüchtig vorüber
gehender geweſen ſein, iſt ja doch auch kein Glockengeläut ſo dazu
angethan, alle Gemüther mit ernſten Gedanken zu erfüllen, als
wenn durch daſſelbe ein altes Jahr zu Grabe geläutet und ein
neues begrüßt wird, welches in ſeinem Schooße für den einzelnen
Menſchen ſowohl wie für die Völker insgeſammt dunkle Geſchicke
birgt. Ganz beſonders mahnend mag das feierliche
Glockengeläut allen denjenigen in Ohren und Herzen
dringen, die vielleicht die heilige Nacht mit unnützem
oder gar ſündlichem Thun und Treiben zu vollbringen
Willens ſind. Es wird dieſe ſchöne Sitte ohne Zweifel dazu
angethan ſein, manchen bisher ſo üblichen Straßenunfug von
ſelbſt abzuſtellen, wie denn überhaupt ſchon jetzt die erfreuliche
Bemerkung gemacht worden iſt, daß der Unfug in der Neu-
jahrsnacht viel von ſeiner früheren Ausdehnung
verloren hat. Nicht minder, wie das ernſte Geläut zur
Mitternachtsſtunde, erhebt der ſchöne Choral mit ſeinen feier
lichernſten Klängen, von den Muſik-Capellen in den
frühen Morgenſtunden in den Straßen der Stadt geblaſen,
das Gemüth des Chriſten zu Dank und Gebet. Möchten dieſe
ſchönen Sitten nicht wieder verſchwinden, vielmehr immer tiefer
in unſer Volksbewußtſein läuternd und heiligend eindringen.

Prettin, 1. Januar. (Standesamts-Nachrichten.)
Jm vergangenen Jahre wurden in hieſiger Parochie 88 Kinder
und zwar 50 Knaben und 38 Mädchen geboren; konfirmirt wur-
den 70, aufgeboten 20 Paare; geſtorben ſind 81, communicirt
haben 995 Perfonen, 74 mehr als im vergangenen Jahre. So
wenig Haſen es in dieſem Jahre hier giebt, wiſſen ſich die Jäger
ſeit langer Zeit nicht zu erinnern. Obwohl der Preis für die
ſelben ziemlich hoch geſtiegen, ſind doch in der ganzen Umgegend
keine zu bekommen. Sonſt empfingen die Kürſchner zum Weih-
nachtsfeſte die Bälge duzendweiſe, in dieſem Jahre, verſichern
mir mehrere, haben ſie auch nicht eins erhalten.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 1. Januar.
Verſchiedenes. Jn der Umgegend kamen in den letzten
Tagen einige Feuersbrünſte vor, wie z. B. in Kraupa, wo
das Gehöft des Ortsvorſtehers Heinze eingeäſchert wurde, und
in Döllingen, wo während der Nacht zwei zum Rittergute
gehörige Strohdiemen ein Raub der Flammen wurden. Fürdie diesjährige Chriſtbeſcheerung der Waſſenkinder zu Bitter

feld wurden an milden Gaben 332,52 Mk, geſammelt und davon
52 Mädchen und 44 Knaben beſchenkt. Auf der Station Fal-
kenberg verunglückte am 28. v. M. der Weichenſteller Breiting
aus Uebigau, indem ihm beim Rangiren das rechte Bein ab
gefahren wurde. Jn der Parochie Hohenleipiſch wurden
im verfloſſenen Jahre 66 Kinder geboren (gegen 66 im Vorjahre).
Kirchlich getraut wurden 13 Paare (gegen 15 im Vorjahre). Ge-
ſtorben ſind 49 Perſonen (gegen 35 im Vorjahre).

H. Oberdorla, den 1. Jan. Nachrichten aus dem Kir-
chenregiſter vom Jahre 1883.) Geboren: 88 Kinder, 50
Knaben, 38 Mädchen, darunter 3 todtgeborene, und 9 ſind be-
reits wieder geſtorben. 1 uncheliches und 1 im Ehebruch er-
zeugtes. Confirmanden 28: nämlich 17 Söhne, 11 Töchter.
Getraut: 20 Paare, davon 3 uur mit kirchlichen Ehren. Ge-
ſtorben: 54 Perſonen, 31 männliche, 23 weibliche, darunter 25
Kinder. Kommunikanten: 1880 Perſonen, 904 männliche, 976
weibliche, vor 100 Jahren waren es 192 mehr. Ertrag des
Klingelbeutels: 147 Mk. 5 Pf., des Opferſtocks 31 Mk. 68 Pf.
Kollekten: 380 Mk. 44 Pf.

er. e er e T me e e 3 e e a e n
u. Schönebeck, 1. Januar. Flcher e Nachrichten).

Aus den heute bekannt gegebenen kirchlichen Nachrichten theilen
wir mit, daß hier im vergangenen Jahre 395 Kinder getauftſind. Von den Geſtorbenen ſind 135 Perſonen zur kirchlichen
Dankſagung angemeldet. Konfirmirt ſind 129 Knaben und
70 Mädchen, zuſammen 199. Aufgeboten und getrauet
ſind 86 Paare, außerdem ſind 14 Paare nachträglich getrauet.
Kommunizirt haben 602 männliche und 690 weibliche Perſonen.
z perten iſt zu konſtatiren, daß das kirchliche Leben ſich
gehoben hat.

Oſchersleben, 31. Dezember. Bei der heutigen Erſatzwahl
eines Mitgliedes für die Hand elskammer in Halberſtadt
wurde Herr Mühlenbeſitzer Schulz-Crottorf einſtimmig
wiedergewählt.

Staßfurt, den 1. ar Nach den von den Kanzeln
verkündigten ſtatiſtiſchen Nachrichten der beiden Kirchengemein-
den ſind im verfloſſenen Jahre a. in der St. d -Parochie
258 Kinder geboren, darunter 17 unehel.; 39 Kinder ſind noch
nicht getauft; b. in der St. Petri-Parochie wurden 363 Kinder
e darunter 14 unehel. und 15 aus gemiſchten Ehen.

a eingeſegnet wurden in der Joh. -Parochie 46, in der
etriParochie 59 Paare. Es ſtarben in der St. Joh.Ge

meinde 187 Perſonen, darunter 58 Kinder unter 1 Jahr; in der
St. Petri Gemeinde 306 Perſonen, darunter 223 Kinder ver-
ſchiedenen Alters. Communicanten waren in der St. Joh.

arochie 724 und in der St. Petri-Parochie 910 Perſonen. Die
ollectengelder lieferten in beiden Gemeinden einen zufrieden-

ſtellenden Ertrag.
Z Vordhauſen, 2. Jan. (Der Verein zur Gründung

eines Krankenhauſes) hierſelbſt hat ſeit ſeinem jährigen
Beſtehen nun bereits 4162,25 in ausgeſtellten Sammelkaſten,
ſowie durch den Verkauf von Cigarrenſpißen, Staniol, Patronen
u alten l Rabattſparmarken u. ſ. w. geſammelt.ächſten Sonnabend findet eine General Verſammlung des
Vereins ſtatt.

2 Nordhauſen, 1. Januar. (Die Beamten der Nord-
hauſen-Erfurter Eiſenbahn) haben geſtern die Hälfte des
Monatsgehaltes als Gratifikation erhalten, die Streckenarbciter
wurden ebenfalls bedacht. Jm Ganzen ſind 7500 Mark gewährt
worden. Der geſtern Nacht von Berlin hier eintreffende Per
ſonenzug war in Folge eines Radreifenbruchs in Gefahr zu ent
gleiſen. Die Locomotivbeamten entdeckten jedoch den Fehler noch
re itige Die vorgeſtern von hier verſchwundenen drei
Knaben Ehrhold, Goldhahn und Lips ſind geſtern Nachmittag
wieder gekommen, ſie haben eine Spritztour nach Ellrich ge
macht und dort die Nacht über verweilt, ohne ihren beſorgten
Eltern Mittheilung zu geben. Bei der ſteigenden Frequenz
des fürſtlichen Conſervatoriums für Muſik in Sondershauſen
hat ſich die Berufung eines Lehrers für das höhere Pianoforte-
ſpiel nöthig gemacht. Jn der Perſon des Herrn Paul Eckhoffiſt ein Pianiſt erſten Ranges gewonnen worden. Jn Mel
leshauſen wurde am erſten Weihnachtstage die Leiche eines
etwa 16jährigen unbekannten Mädchens aufgefunden, die mehrere
auf Mord ſchließende erhebliche Stichwunden zeigt. Es iſt noch
nicht gelungen, Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen.

5 Nordhauſen, den 2. Januar. (Verſchiedenes.) Der
Conditor und Bäckermeiſter Böſche von hier hat ſich vor drei
Tagen unter Zurücklaſſung ſeiner Familie und Schulden ent
fernt. Wie es heißt, ſoll derſelbe ſich auch der Wechſelfälſchung
ſchuldig gemacht haben. Jn Niederſachswerfen hat es
geſtern Abend ſchon wieder einmal gebrannt und zwar iſt die
Reidemeiſterſche Scheune der Johannismühle in Aſche gelegt
worden. Jn Benneckenſtein wurde ein junger Mann aus
Appenrode verhaftet, der ſich in die Wohnung der Firma
Gebr. Buttermilch eingeſchlichen und das Dienſtmädchen wegen
verſchmähter Liebe mit dem Tode bedroht hatte.

8. Deſſau, den 1. Januar. Ueber die Gartenbauſchule,
welche hier in's Leben treten ſoll, kann ich Jhnen nun, nachdem
die Eröffnung derſelben auf Anfang Februar feſtgeſetzt und zur
Anmeldung von Schülern öffentlich aufgefordert worden iſt,
einige nähere Mittheilungen machen. Der Director der Anſtalt,
ein geborener Schwede, Namens Ahlen, hat ſeit mehreren
Jahren ein ähnliches Jnſtitut in Naundorf bei Witten-
berg geleitet und iſt als tüchtiger Fachmann bekannt. Das
Grundſtück, auf welchem hier die Anſtalt eingerichtet werden
ſoll, befindet ſich vor dem Askaniſchen Thore in angenehmer,
günſtiger Lage und hat für das Unternehmen völlig hinreichen-
den Umfang. Die gärtneriſche Ausbildung der Schüler iſt ſelbſt
verſtändlich Hauptzweck der Anſtalt, doch hat Herr Ahlén auch
nicht unterlaſſen, die allgemeine Fortbildung ſeiner Zöglinge in
den nächſtliegenden Naturwiſſenſchaften ſowohl als in den für
jeden Geſchäftsmann jetzt unentbehrlichen Kenntniſſen der Buch-
führung, der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, in Zeichnen,
Geographie, Mathematik c. in den Lehrplan aufzunehmen. Es
iſt dafür geſorgt, Jgß die Schüler für äußerſt mäßige Zahlung
in der Anſtalt ſelbſt Wohnung und vollſtändige Verpflegung
finden und überhaupt in jeder Beziehung unter umſichtiger und
fürſorglicher Leitung ihrer gründlichen Ausbildung ſich widmen
können. Einen Stamm von 18 Schülern wird Herr Ahlén aus
ſeinem früheren Wirkungskreiſe mitbringen, und es iſt zu er-
warten, daß das Unternehmen auch weiterhin allſeitiger Theil-
nahme begegnen wird. Auch Lehrern und andern älteren Leu-
ten iſt in der Anſtalt Gelegenheit geboten, ihre Kenntniſſe im
Gartenbau zu vermehren, und es dürfte ſich die Anſtalt nach
vielen Richtungen hin recht ſegensreich erweiſen.

Von den Terminen für die Prüfungen der Leh
rerinnen und der Schulvorſteherinnen im Jahre 1884
theilen wir nachſtehend einige mit:

rüfungstermin für
g Schulvor Art der Lehrerinnen-Ort Lehrerinnen ſteherinnen rüfung

Halle a. S. 8. Septbr. S Atgapgerr nung an derrivat-Le r Bund Anſt,

bei den Francke'ſchen
Stiftungen.

Droyßig in der erſten Abgangsprüfung an dem
Woche des Königlichen evangeliſchen

Monats LehrerinnenSeminar.
Juli desgl. an dem Königlichen

J Gouvernanten
nſtitut.Eisleben 19. Juni 19. Juni Kommiſſionsprüfung.Erfurt 18 Spibr. 18. Sptbr. desgl. s

Kalberſtadt 17. April 17. April Kommiſſionsprüfung.Sfenval s 21. Meru rn Hegger!onopraſimg

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Riebeck'ſche Niger-Expedirion hat

Leipzig am Neujahrstage verlaſſen, um ſich über Ham
burg nach Liverpool zu begeben, von wo die Einſchiffung
nach der rn des Niger, an der Weſtküſte von
Afrika erfolgen wird. Die Ziele der Expedition ſind in
erſter Linie die Erforſchung der Nigerländer in linguiſti
ſcher und ethnographiſcher, dann in kommerzieller und po
litiſcher Beziehung. Die Reiſe ſoll zwei Jahre dauern.
Der Leiter der Expedition, Herr Gottlob Adolf Krauſe,
iſt reichlich mit aſtronomiſchen und meteorologiſchen Jnſtru-
menten ausgerüſtet und ſämmtliche Theilnehmer ſind für
die Ergebniſſe dieſer Forſchungsreiſe der beſten Hoff-
nungen voll.

UniverſitätsNachrichten.
x Halle aS., 3. Jan. Seine Majeſtät der Kaiſer

und König rn Allergnädigſt geruht: dem hieſigen Uni-
verſitäts-Sekretär Fr. W. Roſe mittelſt Allerhöchſt voll
zogenen Patents vom 23. December v. J. den Charakter
als Kanzleirath zu verleihen.

Greifswald, 2. Januar. Der Privatdozent Or Theod.
Zachariae iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Facultät hierſelbſt ernannt worden.

Bonn, 2. Januar. (Denkmal für v. Stintzing.)
Ein aus Studenten der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Uni
verſität zuſammengeſetztes Komité beabſichtigt dem kürzlich ver
ſtorbenen Geh. Juſtizrath Profeſſor Vr. von Stintzing ein
Denkmal zu ſetzen. Ein Aufruf fordert alle Diejenigen welche
zu den Koſten des Denkmals beitragen wollen, auf, ſich baldigſtzu melden. Bei der Beliebtheit, welcher ſich der Verſtorbene l

ſeitig erfreute, wird der Aufruf ſicherlich auf zahlreiche Bethei
ligung rechnen können.

Jena, 2. Januar. Geſtern beging im engen Kreiſe
ſeiner Familie Herr Univerſitäts Depoſitor Louis Walther
ſein 25jähriges Jubiläum als Univerſitäts-Depoſitor und Ober-
pedell. Seit dem 1. Januar 1858 in dieſem Amte thätig, hat
ſich derſelbe durch treue Pflichterfüllung bei ſeinen Vorgeſetzten
und durch ſeinen biederen Charakter bei ſeinen Freunden und
Bekannten in gleichem Maße beliebt gemacht.

Militär und Marine.
Durch Kaiſerlichen Erlaß vom 27. Dezember iſt

beſtimmt worden, daß die 4. Eskadron des Brandenburgiſchen
Huſaren Regiments (Hieten'ſche Huſaren) Nr. 4 am 31. März
1884 von Frieſack nach Rathenow und die 3. Eskadron deſſelben
Regiments gleichzeitig von Rathenow nach Frieſack zu verlegen
iſt. Jn Ergänzung der unlängſt gemachten Mittheilung über
die Jndienſtſtellung von Schiffen und Fahrzeugen der Kaiſer-
lichen Marine pro 1884 entnehmen wir dem Kiel. Tgbl. noch
die Daten dieſer Jndienſtſtellungen. Es ſtellen ſich in Dienſt:
1. Am 15. März: Die Korvette „Vineta“ zur Ausbildung von
Maſchinenperſonal der Nordſeeſtation; zu gleicher Zeit wird die
bereijs im Dienſt befindliche Korvette „Arcona“ zur Ausbildung
von Maſchinenperſonal der Oſtſeeſtation verwendet, beide Schiffe
eventl. bis zum 15, Juli. Das Kanonenboot „Cyelop zur
Ueberwachung und zum Schutz der Nordſeefiſcherei. 3. Am 1.
April: Die Fregatte „Niobe“ als Kadettenſchulſchiff, die Briggs
„Rover“ und „Undine“ als Schiffsjungenſchulſchiffe, das Kanonen
boot „Hay“ und Torpedoboot Nr. 1 als Tender für das Ar
tillerieſchiff, das Kanonenboot „Drache“ zu Vermeſſungszwecken,
die Korvette „Nymphe“ als Schiffsjungen-Schulſchiff, das Ka-
nonenboot „Möve“ behufs Entſendung auf die oſtamerikaniſche
Station, als Erſatz für das Kanonenboot „Albatroß“. Die Be
ſatzung für die Brigg „Rover“ und das Kanonenboot „Cyclop“
wird von der Nordſeeſtation geſtellt. 4. Am 16. April: Die
gedeckte Korvette „Eliſabeth“ als Seekadetten-Schulſchiff behufs
Entſendung auf die oſtaſiatiſche Station zur Ablöſung der ge
deckten Korvette „Prinz Adalbert.“ 5. A. Die Schiffe und Fahr
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einer Charakteriſtik des Beliſar ſagt: „Große Tugenden
verbergen oder verlieren ſich gewöhnlich in der Knechtſchaft,
aber das tyranniſche Regiment Juſtinians konnte doch nicht
die Größe dieſer Seele und die Ueberlegenheit dieſes
Geiſtes unterdrücken.“ „Es iſt ſehr ſchwer“, ſchreibt der
König, „die Sehnſucht nach dem Ruhme mit dem Joche
der Knechtſchaft zu vereinigen und an Erhebung zu denken,
wenn man unterdrückt iſt.“ Er war einſt ſelbſt unter dem
Joche der Knechtſchaft faſt zuſammengebrochen, Selbſt-
mordgedanken hatten ihn in ſeinem gedrückten Seelen
zuſtande beſchäftigt; man kann mit Posner in dieſen Worten
nur „einen erſchütternden Ausruf Friedrichs über die
ſchweren Jahre des eigenen, jugendlichen Unglücks ſehen.“

Sovviel über die Bedeutung der Marginalien.
Um ihnen nun ſelbſt näher zu treten, ſo hebt ſich zu

nächſt aus ihnen eine Anzahl hervor, welche entſprungen
„aus einem fröhlichen Behagen an zweckloſer Plauderei“,
wie in einem Geſpräch an die Perſon des Verfaſſers der
„ceonsidérations“, an welchem der König ein el
Intereſſe nahm, ſich wendend, weniger ernſt als geiſtreich
und pikant gehalten iſt.

Jn Bezug auf die römiſchen Kaiſer, in deren langer
Reihe es nur fünf gäbe, die den ungetheilten Beifall an-
ſtändiger Menſchen verdienten, wirft Friedrich die e
auf: „Hat das Schickſal die ſchlechten Kaiſer dem Reiche
gegeben, um den Ruhm der Guten zu erhöhen, oder hat
es die guten gegeben, um die Grauſamkeit der Schlechten
noch mehr empfinden zu laſſen und als ob dieſe ſpielende
Betrachtung eine ernſtliche Antwort verlangte, ſchließt er
an ſie ein ironiſches „Erwägen und urtheilen Sie.“ Aehn-
lich veranlaßte ihn der merkwürdige Gegenſatz zwiſchen
den Zeiten der römiſchen Republik, die ſo viele große
Männer hervorgebracht, und des Kaiſerreiches, die von
Mißgeſtalten wimmelten, zu der Frage: „Darf man die
Römer, um ſie zu achten, nur in eorpore kennen, aber
nicht im einzelnen

Zu BHrutus und Caſſius Selbſtmord bemerkt er, es
ſei das ein Mittel, welches. man nur im äußerſten Falle
anwenden dürfe, weil man ſich ſeiner nur ein Mal be
dienen könne, und ein anderes Mal nennt er den Selbſt-

mord „eine geſetzliche, weil unter Uebereinſtimmung der
Parteien abgeſchloſſene Handlung“. Sarkaſtiſch wird der
Ton, wo Montesquieu behauptet, unter dem Einfluß des
Chriſtenthums ſei die Beſtrafung der Verbrecher milder
geworden, man hätte ſich egrügt den Anſtiftern von Em-
pörungen die Augen auszuſtechen oder die Naſe abzu-
ſchneiden, oder ſie ſonſt zu verſtümmeln. „Herr von Montes-
quieu“, ſchreibt Friedrich, „nennt es eine ſchwache Beſtraf-
ung, verſtümmelt zu werden oder die Augen ausgeſtochen
zu haben, ſeine Augen müſſen ſehr ſchlecht ſein Montes
quien litt wirklich damals an einem heftigen Augenübelund auch ſonſt muß er nicht viel zu verlieren haben,

ſonſt würde er den Verluſt von Organen nicht als Baga-
telle behandeln, die koſtbarer ſind, als das Leben ſelbſt.“

Jm Gegenſatz zu dieſer Art der Noten iſt die weit
überwiegende Mehrzahl ihrem Jnhalte nach ernſt, tief und
ehe Der König betrachtet die Dinge mit philo
ophiſchem Blick, wie Montesquieu ſelber, deſſen „eonsi-

dérations er die Quinteſſenz alles deſſen nennt, was der
Menſchengeiſt an Philoſophiſchem über die römiſche Ge

ſchichte ausdenken kann.
Da werden nun, um wenigſtens einen Theil der Mar-

inalien, nach gewiſſen Geſichtspunkten geordnet, vorzuſühren, gedankenreiche Sätze Montesquieus, in knapper

Form gegeben, beſtätigend weiter Dur
Montesquieu behauptet, das jährlich wechſelnde Kon

ſulat habe Rom zu ſeiner kriegeriſchen Politik geführt,
Fürſten hingegen hätten in ihrem Leben Perioden desEhrgeizes, welche andere Leidenſchaften und ſelbſt
Müßiggang folgten. Friedrich fügt hinzu: „Die Fürſten
arbeiten für gewöhnlich nur für den Ruhm ihrer Regier-
ung und für gewöhnlich begnügen ſie ſich mit einer jener
Glanzthaten, welche den Ruf begründen. Sie denken wie
Pyrrhus: nachdem wir Alles werden erobert haben, ſagte
dieſer Fürſt, werden wir den Frieden genießen und das
Vergnügen.“ Das wiederholte „für gewöhnlich“ weiſt
uns deutlich auf den Gegenſatz hin, den der König, als
er dieſe Worte ſchrieb, zwiſchen ſich und ſolchen Fürſten
im Stillen empfand. Jhm genügt es nicht, ſeinen Ruf
durch einen „coup d'éclat“ begründet zu haben; uner-

müdliche Sorge für des Vaterlandes Größe und des
Volkes Wohl war die Deviſe ſeines ganzen Lebens, ſo
daß es, wie Carlyle ſagt, ſchwer ſein dürfte, in den An-
nalen irgend eines Glaubens einen König vder Menſchen
zu findeu, der ſeine Pflicht treuer erfüllte und bis zur
letzten Stunde nur damit beſchäftigt war, ſie treu zu er
füllen.

Weiter werden ſpezielle Thatſachen verallgemeinert zu
einer Maxime, einer Wahrheit. Montesquieu behauptet,
Tiberius habe den ſittlichen Verfall des Bürgerthums
ſeiner Zeit verſchuldet, dadurch, daß er das Recht der
Magiſtratswahlen dem Volke entzogen; an Stelle derſelbſt in den ſchlechteſten Zeiten der Republik noch immer

nobel gebliebenen Wahlbewerbung wären Schmeichelei,
Jnfamie und Verbrechen nothwendige Künſte geworden,
um zu einem Amte zu gelangen. Friedrich beſtätigt dieſe
Auffaſſung, er ſchließt an ſie die Maxime: „Der Sou
verän iſt das Modell, nvch welchem ſich mit der Länge
der Zeit die Denkart aller ſeiner Unterthanen umbildet.“
Aehnlich hat er in dem „Essai sur les formes du gou-
vernement“ von 1777 geſchrieben: „Der Fürſt und das
Volk bilden einen Körper, der Fürſt iſt der Geſellſchaft,
die er regiert, was der Kopf dem Körper er iſt ver
antwortlich für die Haltung der Geſetze, für die guten
Sitten des Volks, für die nationale neMontesquieu's Schilderung der Herr haſt der Theo

dora, der Gemahlin Juſtinians, welche durch die Hinein
mengung der Leidenſchaften und Launen ihres Geſchlechtes
in die Geſchäfte des Reiches die Siege und die ſchönſten
Erfolge zu nichte gemacht habe, veranlaßt den König zu
dem Axiom: „Jede Regierung, in welcher die Männer die
Schwachheit haben, Frauen mit e z en wird immer
die üblen Folgen ihrer Leidenſchaften und Launen em-pfinden.“ An Voltaire hat Friedrich in gleichem Sinne

einmal geſchrieben: „Eine Königin von England mit
einem weiblichen Hofe umgeben wird immer in ihrer
Regierung etwas Weibliches zeigen Phantaſien und
Laune.“

(Schluß folgt.)
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euge des Panzerubungsgeſchwaders und zwar: 1. die Panzer-Korbeten iviſion, beſtehend aus den PanzerKorvetten „Baden

Wadaagſhiſf bezw. Jwiſioneſchiſp „Sachſen“ i und
Württemberg und dem Aviſo „Blitz.“ Die Beſatzungen fürdie Page Korvetten „Baden“, „Sachſen“, „Bayern“ und „Würt

temberg ſtellt die Oſtſeeſtation, für den Aviſo Blitz die Nord-
ſeeſtation. Die 4 Panzer-Korvetten und der Aviſo werden aus
der zweiten Reſerve in Dienſt geſtellt. 2. Die Panzerkanonen-
boots-Diviſion beſtehend aus dem Panzerkanonenboot „Hummel
(als Diviſionsſchiff), „Krokodill“, „Biene“, „Camaeleon und
Aviſo „Grille. Die Panzer-KanonenbootsDiviſions-Schiffe be
ſetzt die Nordſeeſtation. 3. Die TorpedobootsDiviſion, beſtehend
aus den Torpedobooten „Sicher“, „Tapfer“, „Kühn“, „Vor-
wärts“ „Scharf und „Jäger. Die Beſatzungen für „Kühn“,
„Vorwärts“ und „Scharf ſtellt die Oſtſeeſtation, für „Sicher“,
Tapfer“ und „Jäger“ die Nordſeeſtation. B. Korvette!, Blücher
und Torpedofahrzeug „Ulan“ zu Torpedoübungszwecken.

Vermiſchtes.
[Vor dem Denkmal Alexanders von Hum-

boldt's] ſtand kürzlich ein Arbeiter mit ſeinem Schatz.
„Wer ſoll det wohl ſind?“ meinte das Mädchen und
deutete auf die ſchöne weibliche Geſtalt des Reliefs der
erſten Seite: „Na, det wird woll ſeine mit ſeine
Kinders ſind“, meinte er nach kurzer Ueberlegung.

Sie n um das Denkmal herum: „Herjeh, hier
is ja noch Eene mit die beiden Jungens“, rief ſie ver
wundert.

„Na, Lowiſe, ſiehſt'de denn nich, daß det die Amme
18 2

London iſt eine deutſche Großſtadt], denn
nicht weniger als 100000 Deutſche wohnen in der Me
tropole an der Themſe. Und nicht erſt ſeit neuerer Zeit
nimmt die deutſche Colonie in der engliſchen Hauptſtadt
eine geachtete Stellung ein, ſchon vor mehr als 700 Jahren
war dieſelbe geſetzlich anerkannt und im Beſitze weit
gehender Privilegien. Auf einem von König Richard
Löwenherz durch deutſche Anſiedler um den Preis von 2
Schilling erworbenen Complex gründete im Jahre 1260
Arnold, der Aldermann der deutſchen Gilde in London,
den berühmten Stahlhof, den geſchäftlichen Centralpunkt
der hanſeatiſchen Kaufleute. Der große Brand am 2. Sep
tember 1666 zerſtörte dieſes hiſtoriſch denkwürdige Ge-
bäude. Erſt im Jahre 1855 verkauften die Hanſeſtädte
Hamburg, Bremen und Lübeck, welche in den Beſitz des
Stahlhofgrundſtücks getreten waren, dieſes für den Preis
von 72,500 Lſtr. Heute ſteht auf dieſer Stelle der Bahn
hof von CannonStreet. Waren es im Mittelalter die
deutſchen Kaufleute, welche in London eine hervorragende
Rolle ſpielten, ſo ſind es heute die Vertreter der deutſchen
Kunſt und Wiſſenſchaft. Speziell auf dem Gebiete der
Tonkunſt nehmen die Deutſchen in London eine geradezu
dominirende Stellung ein; man darf zum Belege deſſen nur
die Namen Sir Julius Benedict, Charles Hallé, Max
Bruch, Kuhé, Ganz und Carl Roſa nennen, welchem letz-
teren das hochbedeutſame Verdienſt zukommt, eine engliſche
nationale Oper geſchaffen zu haben. Auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft genügt es, die Namen Max Müller, der aller
dings in Oxford domicilirt, und Dr. William Siemens zu
nennen. Hochgeachtet um ihrer Ehrlichkeit willen ſind auch
in London die deutſchen Clerks, wenn anders auch vor
einer leichtſinnnigen Auswanderung nach der engliſchen
Metropole nicht dringend genug gewarnt werden kann.
Vieles iſt im Schooße der deutſchen Colonie in London
bereits geſchehen, um die Stellung derſelben zu einer
Achtung gebietenden zu erheben, doch Manches bleibt noch
dringend zu wünſchen, ſo die Gründung eines Central-
bureaus für unentgeltlichen Arbeitsnachweis, die Gründung
von deutſchen Herbergen, eines deutſchen Aſyls für Obdach-
loſe u. ſ. w. Von der Opferwilligkeit der Deutſchen in
London iſt indeſſen zu erwarten, daß das Nothwendigſte
bald geſchaffen ſein wird. So kann man heute ſchon von
der deutſchen Colonie in London behaupten, daß ſie dem
Vaterlande alle Ehre macht.

[Weihnachtsgebräuche.]) Jn früheren Zeiten be-
ſtand in Pichelsberg die Sitte, daß der Kuhhirte des
Dorfes 11 Tage vor Weihnachten in den Abendſtunden
auf dem Dorfplatze auf ſeinem Horn blies: „Weihnachten
antutete.“ Am Abend vor dem Feſte ging er dann von
Haus zu Haus und ſammelte ſich dafür Gaben ein. Später
iſt dies Blaſen von Knaben des Ortes aufgenommen wor-
den, die es in Pichelsdorf und Tiefwerder auch in dieſem
Jahre wieder ausgeführt und am Heiligabend mit dem
bekannten Ruf: „Was hat uns der heilige Chriſt gebracht
Weihnachtsgaben eingeſammelt haben. Eine andere alte
Sitte iſt der Umzug des Königs vom Mohrenland mit
dem Stern. Sie beſtand früher auf dem hieſigen Plan,
noch länger aber in Pichelsdorf und Tiefwerder, im letzteren
Orte bis vor 12 Jahren. Ein ausgeputzter Mann ſtellt
den Mohrenkönig dar. Ein hölzener, mit blankem Papier
beklebter und ſonſt noch ausgeputzter Stern wird ihm
voraufgetragen, während ihn verſchiedene Perſonen mit
Lanzen und andern Geräthen begleiten. Der Zug bewegt
ſich von Haus zu Haus, wo dann der König ein Lied
lingt oder ſpricht, worin er beſonders Rückſicht auf die ein
zelnen Perſonen nimmt. Die von den Beſungenen ge-
ſpendeten Gaben an Geld oder Lebensmitteln werden zur
Beſtreitung des darauf folgenden Vergnügens mit verwandt.
Jn Tiefwerder will man am Sylveſterabend wieder einen
Umzug des Königs von Mohrenland veranſtalten. Der
alte Stern iſt ſammt den übrigen Utenſilien r
und ausgeputzt worden. Jn anderen Dörfern der Mark
gehen die Knechte „zimpern“, d. h. ſie ſpielen vor
den Bauerhäuſern Guitarre und ſammeln Gaben ein.

[Das todte Meer.] Jm r von „Unſere
Zeit“ iſt eine Schilderung des Todten Meeres in einem
Aufſatz von Gregorovius „Ritt nach dem Todten Meer“
enthalten, durch welchen irrige Vorſtellungen widerlegt
werden. „Wenn Gott in ſeinem Zorn“, ſo ſchreibt Gregorovius, „die blühenden Thäler, durch el einſt der

Jordan zwiſchen Palmenhainen herabſtrömte, vernichtet
hat, ſo war noch ſein Fluch ſchöpferiſch, da er an ihre
Stelle eines der wunderbarſten Gemälde der Erde geſetzt
hat. Der furchtbare Salzſee ſtrahlt in Jrisfarben, wie
nur ein Golf Siziliens oder der Meerbuſen von Korinth.
Aber ſein Schein iſt dunkler, wie von geſchmolzenem
Metall, ſeltſam und geiſterhaft. Seine Wellen ruhen nicht
in bleierner Unbeweglichkeit, ſondern ſie ziehen, wie jedes
andere Meer, weiße Schaumbrandungen um die Küſten.“
Die ſehr verbreitete Annahme, daß kein Vogel über den
See hin zu ſtreifen wage, beſtreitet Gregorovius auf

Grund eigener Anſchauung, ebenſo erklärt er auch die
Annahme, daß um den See herum die Natur erſtorben
ſei, als eine irrige. Daß das Meer einen betäubenden
Dunſt aushauche, wird als eine von den Soldaten des
Pompejus und Titus in Europa verbreitete Fabel erklärt.
Hingegen werden die ſonſtigen Angaben der Alten über
die Eigenſchaft dieſes Waſſers voll beſtätigt. „Kein leben-
der Organismus iſt in ihm entdeckt worden. Wenn Fiſche
aus dem Jordan ſich ins todte Meer verlieren, ſterben ſie
ſofort. Weder vegetabiliſche, noch animaliſche Subſtanzen
können durch Fäulniß ſeine Atmoſphäre verderben. Nur
Salze, Magneſia und Soda ſind in ihm bis zur vollſten
Sättigung aufgelöſt. Das Waſſer iſt ſo dicht und ſchwer,
daß ich mich nur mit Mühe in ihm bewegen kann; es

den Körper und ſtellt ihn aufrecht. Der Grund iſt
chlüpfrig wie Seife. Wenn ich mit der Hand davon
e iſt es wie zäher weißlicher Lehm. Die Bitter
eit des Waſſers iſt wirklich en Die Augen

ſchmerzen, wenn ſie von ihm berührt werden. Das Thermo-
meter zeigt 169, die Luft hat 170 R. Nach dem Bade
haben wir das Gefühl der Erfriſchung, und keiner von
uns ſpürt ein Brennen auf der Haut. Nur ſind wir alle
mit einer Salzkruſte überzogen.“ Kenner der Literatur
über das todte Meer werden die Angaben des Talmud,
Plinius und Joſephus über die geringe Möglichkeit, in
dieſem Waſſer zu ertrinken, wie auch über die augenſchäd-
liche Wirkung des aus dieſem See gewonnenen Salzes
hier beſtätigt finden.

[Zwei Anekdoten von dem alten Schadowl!,
dem unvergeßlichen Altmeiſter der Berliner Bildhauerſchule,
dürften nicht allgemein bekannt und darum der Erwähnung
werth ſein: Es war am 20. Mai des Jahres 1844. Der
„Alte“ feierte ſeinen 80. Geburtstag. Am Vormittag er
ſchien ein Adjutant Friedrich Wilhelms IV. in der Woh-
nung des Künſtlergreiſes und überbrachte ihm des Königs
Glückwünſche, dazu einen Orden von anſehnlichem Range.
Der Alte, noch im Schlafrock, nahm den Ueberbringer
ziemlich kühl, beinahe unwirſch auf. Beſonders das könig-
liche Gnadenzeichen wollte ihm gar nicht behagen. „Ach
nee“, ſagte er verdrießlich, „was ſoll ich noch mit
'nem Orden? Nehmen Sie den man wieder mit. Jch bin
ſchon zu alt dazu.“ „Aber Herr Akademie-Direktor!“
gäb der Offizier zu erwägen, „bedenken Sie doch, was
wird Seine Majeſtät zu ſolcher Antwort ſagen? „Na
ja, das iſt ja richtig, na, denn legen Sie den Orden man
hin.“ Auf dieſe Weiſe doch etwas befriedigt, ſich ſeines
Auftrages entledigt zu haben, verſchwand der Adjutant.
Eine Stunde ſpäter erſchien der König ſelbſt in Schadows
Wohnung. Er trat in ein leeres Zimmer. Der Alte war
im Nebenzimmer mit der Toilette beſchäftigt; er ſah aber
den Monarchen durch die Thürſpalte und rief durch die-
ſelbe hinein: „Majeſtät, ich bin noch in den Unter-
hoſen.“ „Schön, lieber Schadow“ antwortete der
König „ich werde warten.“ „Na ſchön, Majeſtät!“
challte es wieder heraus. Nach einer guten Weile erſchien
der Alte. „Aber ſagen ſie mir, lieber Schadow,“ ſprach
der König, „was iſt ihnen denn in den Kopf gefahren
Jch will Jhnen eine Freude machen und ſie laſſen mir ja
durch meinen Adjutanten Grobheiten ſagen!“ „Ach nee,
Majeſtät!“ erwiderte der greiſe Gottfried „nee, nee,
das habe ich man ſo geſagt das war nicht ſo gemeint.
Sehen Sie, Majeſtät, ich habe mir man ſo gedacht, ich
bin ein alter Mann, was ſoll ich noch mit 'nem Orden?
Wiſſen Sie was, Majeſtät, geben Sie den meinem Schwieger
ſohn Bendemann! Der freut ſich darüber.“ Profeſſor
K. nahm nun das Wort: „Jch war ein junges Bürſchchen,
erſt vierzehn Tage an der Akademie, da trat eines Tages
der alte Schadow in meine Klaſſe. Den grünen Mützen-
ſchirm über den Augen, ging er auf und ab und muſterte
uns Schüler einzeln. Vor mir blieb er ſtehen. „Wie
heeßt. Du denn, mein Jungchen?“ „Hermann K.,“ ant-
wortete ich. „So, wie alt biſte denn?“ „Sechzehn Jahre,
Herr Direktor!“ „Du haſt ja 'nen Nacken wie'n Stier.
Na ſchön, Du paßt mir gerade weeßt Du was, mein
Jungeken, komme mal morgen um 11 Uhr zu mir, ich will
Dir mal ausmeſſen.“ Darauf ging er. Andern Tages
klopfte ich an des Alten Thür. „Na ſchön, mein Jung-
chen, daß Du kommſt. Nu zieh' Dir mal nackt aus.“
Schamroth folgte ich dem Befehl. Schadow beſchäftigte
ſich grade damals mit der Lehre von den Proportionen
des menſchlichen Körpers und wollte an mir die Normal-
verhältniſſe eines ſechzehnjährigen Menſchen nachweiſen.
Nun maß der Alte die Kreuz und Quer an meinem Leibe
herum, volle zwei Stunden lang. Endlich hielt er inne
und ſagte: „Na, nu warte man ein Bischen, ich werde
jetzt mal erſt eſſen gehen; nachher wollen wir weiter
arbeiten.“ Er ging und ich wartete. Jmmer noch unan-
gekleidet, in der Hoffnung, der Alte werde jeden Augenblick
wieder eintreten, warte ich eine, zwei, drei, vier und noch
mehr Stunden ich friere, mich hungert und dürſtet
wer aber nicht erſcheint, iſt der Alte. Es wird finſter

er kommt t Endlich faſſe ich mir ein Herz undmache Lärm; ich klopfe an die Thür. Man oſuet und

ein Diener erſcheint. „Kommt denn der Herr Direktor
nicht?“ frage ich. „Der Herr Direktor?“ erwidert er-
ſtaunt der dienende Geiſt „j, der iſt ja zum Diner
eingeladen und fortgegangen.“ Na, nun war's genug.
Jch kleide mich an und laufe nach Hauſe. Am andernVormittag trete ich wieder bei Schaden ein. „Ach Du

armer Kerl!“ ruft mir der Alte in mitleidigem Tone ent-
gegen. „Haſt ſo lange anf mir gewartet! Nee, wie konnte
ich das ooch vorher wiſſen, daß es mir da ſo gut ſchmecken
würde! Da hab v Dir ganz vergeſſen gehabt!“ Von daab, ſchloß Profeſſor K., war ich bei dem Alten
Hahn im Korbe.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Poſen, 2. Januar. Der Poſener Zeitung wird aus Warſchau

mitgetheilt, daß die den v. Kramſta'ſchen Erben gehörigen Güter,
ſowie Eiſen- und Kohlengruben im Gouvernement Petrikau.
Kreis Dendzin, an ein Berliner Bank-Konſortium für acht Mill
Rubel verkauft worden ſind.

Die im Vergleiche zu der Lage des engliſchen
erheblich günſtigere Lage des deutſchen Eiſenge-
ſchäftes, namentlich in der Drahtfabrikation, hat einen
engliſchen Eiſendrahtfabrikanten aus Warrington veranlaßt, ſich
nach Weſtfalen zu begeben, um an Ort und Stelle den Urſachen
der deutſchen Superiorität in dieſem Fache nachzuforſchen. Der
engliſche Reiſende hat ſich in dem betreffenden weſtfäliſchen Jn
duſtriebezirk zwar nur vier Tage aufgehalten, aber nach ſeinem

nformationen zu
er in dem „Mechanic's Institute“

n D te. Er meint den Schlüſſel des Geheimniſſes in den niedrigen Lohnſätzen und der längeren Ar-
beitszeit der Puddelinduſtrie gefunden zu haben, deren

e re genug, um zweckdienlicheſammeln, deren uinteſſen

von Dubdley letzthin mitthei

Einfluß auf die Preisbildung der Drahtwagren er dergeſtalt
nachweiſt, daß er es nur dieſem Umſtande zuſchreibt, wenn der
deutſche Draht auf dem Weltmarkte faſt um die Hälfte billiger
z ſtehen kommt, als der engliſche. Gleichwohl kann der Eng
änder nicht umhin, die nüchternen und ſparſamen Lebensge-

wohnheiten des deutſchen Arbeiters, die ihn vortheilhaft von
ſeinem engliſchen Kollegen auszeichnen, rühmlich anzuerkennen.
Aber immer wieder kommt er auf die für England ſo fatale
Wahrheit zurück, daß Deutſchlands Eiſendrahtwaare die engliſche
auf dem Weltmarkte bei gleicher Güte ſelbſtverſtändlich
unterbietet. Einſtweilen erſtrecke ſich die gefahrvolle Neben
buhlerſchaft Deutſchlands nur auf den Eiſendraht, aber der Er
folg, welcher Deutſchlands Bemühungen auf dieſem Felde ge
krönt habe, werde es ſchon zu neuen und noch umfaſſenderen
Unternehmungen hinleiten.

Die Mitglieder des Bezirks-Eiſenbahn-Raths
Erfurt ſind auf den 18. Januar Vormittags 10 Uhr zu einer
bung im dortigen Stadtverordneten- Sitzungsſaale eingeladen,
für welche folgende Tagesordnung feſtgeſtellt iſt:

Mittheilungen insbeſondere auch über die Erledigung der
in der Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths am 7. Juli 1883 zu
Nr. 3, 5, 6, 7, 8 und 9 des Protokolls gefaßten Beſchlüſſe bezw.
gemachten Vorſchläge.

2) Mittheilungen über den Fahrplan- Entwurf für die nächſteSommer-Periode. Derſelbe wird vorausſichtlich nende Aen

derungen und Ergänzungen enthalten: a. Jn der Zeit vom
1. Juni bis 31. Auguſt werden wie bisher allfährlich, die Ber
lin Leipziger Tages-Schnellzüge wieder für ſich beſonders durch
geführt, ab Berlin 8.30 Vorm. und ab Leipzig 5.10 Nachmitt.

Die Anſchluß-Schnellzüge 33 und 34 zwiſchen Leipzig und
Corbetha, Abf. Leipzig 11.30 Vorm. und Ank. Leipzig 5.40 Nach
mitt. werden wieder eingelegt. e. Der gemiſchte Zug 7 Bitter
feld-Halle, jetzt ab Bitterfeld 5.55 Vorm. wird, wie bisher im
Sommer um Stunde früher befördert. d. Der Zug 158
GeraLeipzig wird, wie bisher, im Sommer um ca. I Stunde
früher gelegt, ab Gera etwa 430, Ank. Leipzig gegen 6.45Vorm.,
wodurch zugleich wieder der directe Anſchluß in Zeitz nach Wei
ßenfels hergeſtellt wird. e. Die Züge 183 und 186 werden wie
der zwiſchen Arnſtadt und Jlmenau durchgeführt, letzterer der
geſtalt ſpäter, daß Anſchluß direct an Zug 8 nach Erfurt er
folgt. f. Die im vorigen Sommer beſtandenen Früh- und
Abendzüge 198 und 199 zwiſchen Mühlhauſen und Gotha wer-
den wieder eingelegt. g. Auf der Gotha-Ohrdrufer Bahn wer-
den wieder vier Züge in jeder Richtung zur Beförderung ge-
langen. h. Projektirt iſt ferner die Einlegung je eines Local
Perſonenzuges in beiden Richtungen auf der Strecke Bitterfeld-
Halle-Eiſenach, etwa 1) ab Bitterfeld 7.35 Vorm., ab Halle 8.30.
Ank. Eiſenach 1.20 Nachm, für die Dauer des Sommerfahr-
plans, 2) ab Eiſenach 3.40 Nachm., Ank. Halle 8.48, ab 9.20,
Ank. Bitterfeld 10.9 Abds. Beide Züge würden hierbei in Bit-
terfeld Anſchluß von und bezw. nach Deſſau, Zerbſt, bezw. Wit-
tenberg, erhalten. 1. Jn Ausſicht genommen iſt ferner: 1) die
jetzt zwiſchen Berlin und Lichterfelde courſirenden Abend-Local-
züge 113 und 114 zwiſchen Berlin und Trebbin verkehren zu
laſſen 2) die Vermehrung der Zahl der Local-Züge Berlin-
Lichterfelde.

3) Jſt es für zuläſſig, bezüglich als ein Bedürfniß zu er
achten, am Beſtimmungsorte eingegangenes Frachtgut auf An-
trag des Adreſſaten an einen Dritten unter Einziehung der
Fracht von Letzterem auszuhändigen, dagegen den Original-
Frachtbrief dem Adreſſaten zuzuſtellen.

4) Antrag des Herrn J. E. Wallach in Caſſel, Vertreter
der Handelskaämmer daſelbſt, auf Verlängerung der Gültigkeits-
dauer der Retourbillets von Caſſel nach Berlin von 4 auf 6

age.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahuen
von und nach Halle a/S. im Monat November 1883.

Mithin
h gegen den

üter leichenI. Empfang. Bahnhof vlonat des
kg Borjares

C

6950000 859370
710000 47900
430000 18000

Getreide aller Art
Mehl. Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralödle 670000 312000
Kartoffeln 420000 170000r Braunkohlen Coaks u. -Briquettes 494000
Rohzucker 3840000Raffinirter Zucker 830000 1394060
Düngemittel 820000 185000

Summa 126610000

II. Verſandt.

Weizen 380500 220500Roggen 148000 173080Gerſte 937500 909700181500 49000
362200— 261200

1490700 242700
488400 21600
374000 300000

Hafer
Anderes Getreide, auch Hülfenfrüchte, Mais
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie
Spiritus, Branntwen, Eſſig
Petroleum und andere Mineralöle

Kärtoffeln 1500 58500Kerlen, Braunkohlen-Coaks u. -Briquettes 30500 95300

ohzucker 504500Rafſinirter Zucker 1581500 541000
Düngemittel 142300 97300Sumwma 6923100]

Verlooſungen.
Leipziger Stadtſchuldſcheine.

Verlooſung am E. December 1883.
Zahlbar am 30. Juni 1884 bei der Stadtkaſſe

zu Leipzig.
Anleihe von 1856.

221 298 376 440 544 625 715 1262 336 367 413 462 562 618
729 935 2142 153 416 667 637 749 3174 278 401 564 4494 548
617 706 5222 428 435 841 6087 099 188 552 650 7257 431 452
793 80939 261 618 736 905 9582 658 10143 205 361 615 987
11004 256 304 311 441 495 12104 447 à 300 -4.

Anleihe von 1864.
65 297 320 413 484 à 1500, 12643 698 735 863 13038

112 233 592 620 862 999 14031 185 452 550 620 624 829 837
971 15043 079 211 244 364 506 799 809 920 16004 947 050 272
310 342 684 688 750 828 937 17026 050 376 430 594 616 865
909 18281 420 703 792 883 892 910 982 19225 245 542 543 584
665 836 959 20002 131 230 359 413 531 632 749 828 900 926
21003 018 189 220 391 680 691 724 821 926 22075 120 158
à 300

Anleihe von 1865 Theater Anleihe).
12 85 118 146 233 401 437 594 720 793 811 821 1034 039

289 337 374 435 449 529 664 780 991 2121 157 279 622 784 843
890 3058 120 160 239 366 650 à 300

Anleihe von 1868.
18 318 382 à 1500, 169 263 343 529 538 1106 599 706

918 2001 384 429 842 993 3440 4121 275 485 552 867 5140 302
562 721 840 6086 568 738 7136 172 983 989 à 300

Anleihe von 1876.
241 à 5000, 56 116 562 619 673 900 1088 à 1000,

129 426 486 621 720 1745 2025 179 330 683 698 855 3308 623
808 4684 5187 196 217 776 841 6138 376 436 496 567 951 7717
à 500, 1 37 159 351 429 698 920 1524 632 776 2083 351 434
632 869 883 3218 331 779 4103 347 708 5403 724 902 6432 987
992 7000 065 310 664 839 8152 197 222 432 501 511 655 847
9631 à 100
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Reſtanten.
Anleihe von 1850.

à 300 .4. Serje 11, Nr. 158 160 163 164.
à 150 Serie 11, Nr. 203 214; 55, 1082; 93, 1860.

Anleihe von 1856.
1666 676 2260 5071 075 296 6090 8372 782 9001 438 10117

10 à 300
Anleihe von 1864.

10 242 387 442 à 1500, 12614 13677 794 820 970 999
14034 715 936 15018 181 203 768 894 908 921 933 935 16370
678 845 17268 531 687 770 18071 288 828 19635 21209 462 732
857 938 à 300

Anleihe von 1865.
189 669 734 2068 480 3115 433 950 4009 à 300

Anleihe von 1868.
45 160 à 1500, 64 230 970 1556 747 2049 174 857 3072

4277 756 5066 691 829 992 6092 243 457 7070 731 à 300
Anleihe von 1876.

281 à 5000, 102 977 à 1000, 938 2032 173 875
3239 257 591 4094 200 237 451 5114 399 6471 548 814 7027
095 248 574 à 500, 204 218 458 833 855 1081 442 2291
378 952 3174 451 668 792 798 965 4153 271 766 5334 6588
5 7730 8106 183 607 626 730 780 9300 356 566 728 894 à
00

Das Aufgebotverfahren iſt anhängig:
Anleihe vom 9. April 1864: 14634 035 936 15826 à 300 .4.
Anleihe vom 4. September 1876: 5712 à 500 -4.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 31. December 1883.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Auguſt Otto Walter, Schmeer-
traße 9, und Thereſe Auguſte Berndt, Schmeerſtraße 44.
er Maurer Friedrich Wilhelm Fiedler, Feldſtraße 10, und

Anna Otto, Feldſtraße 7. Der Kunſtgärtner Friedrich Her
mann Schütze und Johanna Louiſe Tornöw, NeuRuppin.

Eheſchließzung: Der Schuhmacher Guſtav Otto Bachmann
und Marie Thereſe Köppchen, Ludwigſtraße 11.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Saaälberg 12. DemKaufmann Heymann Wolfenſtein ein Sohn, Afred, Dorotheen

ſtraße 10. Dem Lohndiener Guſtav Albrecht ein Sohn,
Ludwig Guſtav Richard, Ranniſcheſtraße 18. Dem Jnvalid

ulius Breiting ein Sohn, Carl Paul, Zapfenſtraße II.
em Schloſſer Albert Herker eine Tochter, Friederike Marie

Hildegard, Anhalterſtraße 3. Dem Dachdecker Otto Müllereine Lochter, Clara Jda, Zenkergaſſe 1. Dem Schmied Adolf
Brachmann ein Sohn, Richard Curt, Merſeburgerſtraße 38.
Dem Handarbeiter Gottlob Mußtopf eine Tochter, Emma Anna,
Mühlgaſſe 4. Dem Handarbeiter Eduard Büttner eine
Tochter, Emilie Minna, Weingärten 18. Dem Bureau-Vor-
ſteher Reinhold Koch ein Sohn Hans Walther Hermann-
traße 5. Dem Glaſer Ferdinand Beuchert ein Sohn, Heinrich
lexander Rudolph Ernſt, Marienſtraße 7. Dem DrechslerHa Schmidt ein Sohn, Wilhelm Franz Georg, Zenker
aſſe 11. Ein unehel. Sohn, Mühlgaſſe 4. Dem Maler
arl Haumann eine Tochter, Auguſte Martha, Bockshörner 8.

Geſtorben: Des Eiſendreher Richard Schiede Sohn Alfred,
4 Monat 7 Tage, Bronchitis Capill., Karlſtraße 21. Des
Oekonom Hermann Pönitzſch Sohn Hermann, 13 Jahr 6 Monat
18 Tage, Gehirnentzündung, Steinweg 26. Des n
Aufſeher Friedrich Förſter Tochter Martha 3 Jahr 3 Monat
24 Tage, Croup, am Kirchthor 16. Des Schmiedemeiſter
e Voigt Sohn, 1 Monat 11 Tage, Magendarmcatarrh,

eipzigerplatz 4. Des Muſikus Otto Schade Sohn Max,
1 Jahr 1 Monat, Krämpfe, große Klausſtraße 12. Des Hand
arbeiter Auguſt Richter Sohn Emil, 2 Jahr 10 Monat 9 Tage,
Pneumonie, Steinweg 38. Des Former Albert Weber Ehe
z Hulda geborene Wald, 27 Jahr 5 Monat 14 Tage, Tuber-
uloſe, Diakoniſſenhaus. Des Fleiſchermeiſter Louis Spengler

Sohn Louis, 11 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, große Klaus-
traße 14. Des Arbeiter Wilhelm Schönberger Tochter
dinna, 5 Jahr 4 Monat 21. Tage, Diphtheritis, königliche

Klinik. Des Handarhbeiter Friedrich Strechel Tochter Bertha,
4 Monat 27 Tage, Lungenentzündung, Mittelwache 5. Johanne
Caroline Graf 65 Jahr 11 Monat 13 Tage, Waſſerſucht,
Scharrngaſſe 9a.

Magdeburger Börſe, den 2. Januar.

M Herea m S Zage s 168,22C d 187,35 GBarie 8 e n 80,9London 8 Tage. S 25.37 6do. S Mongu t. A. 29 255 6Seichs Anleihe e 10 9*CTonſolidirte Staarb- Anleihe 4 102 106do. o. e a 4 192 69 6Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,05Kenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen W 191,046Buganzr Stadt Anleihe 41 190.5Centrallandſchaftliche Pfaudbriefe n. 4 101,5606Anhalt Defſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5 123,896
Magdeburg Halberſtädter Prioritätb- Obligationen 100,5 G

do. do. I. Emi l 1*3,20a do. i. a. i 103de do III. i. A. 1e2006Magdeburg-Beipziger Prioritäts- Obligationen a 164,80

e do. B. 101,3*6Magdeburg-Wittenberger Stamm Actien 85, bdo. Prioritäts- Obligationen a 4 102,75e e Dampfſch.Prioritäte- Obligationen 4demiſche Fabrit Buckau- Obligationen d 102,666
Div. St.

1883 1882
Ragdeburger Angem. BVerſicher. Geſellſchaft Art.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 16 387,096do. Fenuerverſicher. Actien p. St. 3909 M.

mit 20 Einzahlung e 2196,00 Gdo. HagelVerſicher Aetien p. St. à 1500
M. mit Abe e lung 375,006do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Lindau en 20 24 385,006oo. Aückverſicherungs Actien p. St. 300
M vollge zahlt 2816 480,00 Gdo. Wafſer-Afferur.Actien p. St. à 900 M.
mit 26 Einzahlung 196 80do. Waſſer Aſſecnranz-Rümverſ.Actien p. St.

a 360 mit 20 Cinzad lang 27 S 146,06 G
Dia. in

1831 1882
e r Allgemeine Gas Actien 4 8 126,75 GActien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg J 8 148,5 G
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt a 4 5 93,596do. Bankverein-Antheile 4 4 51 166, u Gdo. aipaegt 4 s 6 115, 068do. ſau und Creditbhank-Artien 4 31/3 6 956 50Magdeburger Bergwerks-Actien 4 31 11 20,006

do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 11 199,09 GKhemiſche rn BuckauActien J 17 162 170,90Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 16 8 116 G
„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 8 4 129 256Marie, conſolidirte BergwerksActien 5 6 914.59 6Magdeburger Straßenbahn Actien J 7 z 161,096
Sudeuburger Maſchinenfabrit-Actien 20 29 300,*606G
Magdeburger Theater Actien z 3 3812 84,66 GMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Ackien 4 S 6 95,00Bdo. do. Stamm Prior, 7 109,606BBraunſchweiger Jute- Fabrik. t 12 26 1814.75 6
varoline, confoliderte BergwerksActien 4 10 10 126,75 6
Deſffauer Gag-Aczi n 4 13 18 187.00Kiſengießerei und Rafchinen- Fabrik Kienburg 6 5 87 50 G
Sächſ.“Thür. Bragakohlen-Berwerth.-Actien 4 8 10 197.75do. do. Stamm Prior. Act. b 8 10 196 75Sped. und Elbſgiff. Comp. Fritſche-Aetien 4 31,2 50,00 G

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Rentier Andre a. Caſſel. Fräul. Bacher a.
Leipzig. Buchhändler Schrödel a. Halle. Director Schreyer
m. Fam. u. Schwägerin a. Gr.-Lichterfelde. Fabrikant Eupel
m. Gem. a. Hamburg. Die Kaufl. Jainnet m. Gem. a. Metz,
Brieſe a. Chemuitz, Neuhof a. Hagen i W., Nathan a. Cöln,
Salamon a. Frankfurt a/ M.

Stadt Hamburg. Rendant Borgwardt m. Sohn a. Vitzen
burg. Ober-Jnſp. Roßberg m. Sohn g. Vitzenburg. Graf von
Schlieffen a. Potsdam. Prem.-Lieut. Schapper a. Magdeburg.
Landwirth Tolle a. MecklenburgStrelitz. Landwirth Reckleben
a. Bahrendorf. Fabrikbeſ. Thomas g. Forſt ilL. Fräul. L.
Kerſten a. Nordhauſen. Die Kaufl. Dür a. Annaberg, Wiener,

Rör, Heilbronn u. Gumpel a. Berlin Oehmigen a. erburg.
Siegler a. Oelsnitz i /S., Wodkerow a. Magdeburg, Biermann
a. Hamburg, Rollert a. Leipzig, Baumann a. Düſſeldorf, Kolteß
a. Bremen.Goldner Ring. Die Kaufl. Gumpke a. Berlin Mühlenfeld
a. Eiſenberg, apring g. Hamburg, Starke a. Berlin, Josky a.

erlin, Hammer a. Bunzlau, Cohn, Kräutlein u. Jäcoby a.
Berlin, Bendheim a. Berlin, Kirchſtein a. Paſſau, Gundermann
a. Berlin. Landwirth Pr. Thär a. Halle. Einj.-Freiw. Hüttig
a. Leipzig. Redacteur Bär m. Gem. a. Berlin. Frau Büchner
m. Tochter a. Oebisfelde. Amtmann Werner a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Dr. med. Föhring m. Gem. a. Berlin.
Rentier Schneider m. Tochter a. Caſſel. Amtsrath Dr. Binder
a. Schweidnitz. Gymn. Director Dr. Gerlach a. Cöln. Frau
Kreutzer a. Gotha. Frl. Zelt, Lehrerin a. Bingen. Fabrikant
Schmidt a. Dresden. Einf.-Freiw. Henzel a. Torgau. Gutsbeſ.Koch a. Gr.-Worckau. Die Kaufl. Richter a. Liebenwerda,
Beutler u. Seidel a. Leipzig, Schultz a. Karlsruhe, Salamon
u. Winzer a. Berlin, Lenz a. Deſſau, Krenz a. Wörlitz, Van
Delden a. London Jglauer a. Nürnberg, Namburg a. M.
Shua Siebe a. Naumburg. Avantageur Muther g.
Schwerin.

Preußiſcher Hof. Apotheker Reiche a. Magdeburg. FabrikJnſpector Dr. Schlitt a. Peſchkau i/Schl. Verſe Jnp elfsig
a. e Fabrikant Häberer a. Düſſeldorf. Fabrikant
Langenheinrich a. Aachen. Die Kaufl. Tetzlaff a. Greiz, Stumme
a. Augsburg, Cohn a. Regensburg, Klemm a. Halle, Mickeski
a. Straßburg, Müller a. Berlin, Buchmann a. Reichenbach,
Bergner a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Januar.

Die Depreſſion im hohen Norden iſt oſtwärts fortgeſchritten,
während der höchſte Luftdruck über Südoſt-Europa lagert. Bei
leichter öſtlicher und ſüdöſtlicher Luftbewegung und im allge-
meinen wenig veränderter Temperatur iſt das Wetter über
Centraleuropa trocken, vorwiegend heiter, vielfach wolkenlos,
jedoch ſtellenweiſe noch etwas neblig. Frankreich, Britannien,
Südſchweden und das mittlere Oſtſeegebiet ſind froſtfrei, da
gegen im Norden Skandinaviens iſt wieder Froſtwetter einge
treten. Von vielen deutſchen Stationen werden wieder intenſive
Dämmerungs- Erſcheinungen gemeldet.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 2, Hamburg

5, Memel 2, Paris 4, Karlsruhe 1, München 6, Chemnitz
1, Berlin 4.

BRewährtes Heilmittel
Kein anderes Heilmittel hat sich in solch' kurzer Zeit so-

wohl in ärztlichen Kreisen als beim Publikum s0 viel Freunde
wie die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen erworben, was
einzig und allein auf ihre angenebhme, rasche und sichere Wirk-
ung bei Kopfschmerzen, Verstopfung, Leber- und Gallenleiden,
Blübungen, unreines Blut, Magendrücken ete. zurückzutühren
ist. Austührliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind
gratis, sowie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen per Schachtel 1 Mk. erhältlich in den bekannten Apo-
theken zu Halle, Schweidnitz, Aken, Aschersleben, Schmiede-
berg, Torgau, Wittenberg Radegast, Ermsleben, Gröbzig,
Bitterfeld, Atenstaedt, Herzberg, Dürrenberg, Calbe, Adler-

apotheke. [139An fürſtlichen Hoftheater in Sigmaringen kam das Schau
ſpiel „Dietrich von Bern“ von Adolf Wechßler zur erſt
maligen Aufführung und wurde vom Publikum mit großem Bei-
all aufgenommen. Ebenſo hatte das hiſtoriſche Luſtſpiel Die

eiber von Schorndorf“, von demſelben Verfaſſer, am Stadt
theater in Ulm einen glänzenden Erfolg. 175

auf den Namen
a. der verehelichten Bäckermeiſter Heinicke, Marie geb. Kochhaus zu

Halle a S.,
b. der verehelichten Eiſendreher Haaſe, Eliſe geb. Kochhaus zu

Halle a/S.,
c. des Zuſchneiders Auguſt Kochhaus in Bromberg, eingetragene,zu Giebichenſtein, Böckſtraße Nr. 4, belegene Grund

ſoll auf Antrag der vorſtehend zu a. b. e. genannten Miteigenthümer
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am
4. März 1884, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 zwangsweiſe verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 833 .4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betref-
fende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der

eingeſehen werden.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-

Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 29

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Giebichenſtein, Band VII. Blatt 301

Vorschüsse auf Hypothekenbriefe und Effecten
Verzinsung von Baareinlagen g. ad

Capitalien jeder Höhe von 40 an auf Ackerhypothek auszuleihen.

Ernst Haassengier, Hankgeſchäſt, Sleiuſte 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An und Verkauf von Werthpapieren aller Art Counponseinlösung
Discontirung guter Wechsel Conto Current- Verkehr

2mon. Künd. 3

1 z 30 0

(171

M estdeutscheVersicherungs- Actien-Bank in Essen.
(NWenerversicherung.)

Grundcrapital: 6 Millionen Mark. n.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß in Folge freundſchaftlichen Jahn's Haus zu Freyburg a U.

Uebereinkommens unſer bisheriger General- Agent Herr r 0 aus

Holz- Verkauf
in der Königl. Oberförſterei

Pödeliſt
am Donnerstag, den 10. Jan.

Js. morgens 9 Uhr in
dem Schutzbezirk Pödeliſt,8 VPerf eng rhotzuführo idrigenfalls B. Sſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem dein in Halle a/S. die Vertretung niedergelegt hat und Wir Diſtrikt 31 zwiſchen Horchhügel

Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

unſere ſeitherige General Agentur Halle vom heutigen Tage an mit und den Zeuchfelder Linden):
unſerer, unter der Verwaltung des Herrn Albert Achtel in Eichen: 62 Stämme mit 103,15Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. März Magdeburg ſtehenden General-Agentur Magdeburg vereinigt haben. ſm, 2 rm Klafternutzholz, 116 rm

1884, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkün
det werden.

Halle a S., den 20. Dezember 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. Bandkkauenr.

Bekanntmachung.
Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 51. Stück des dies
jährigen Amtsblatts unter Nr. 1646 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt-
Verwaltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 14. d. Mts., betreffend ausge-
Iooſte Schuldverſchreibungen der 4prozentigen Staats Anleihe vom Jahre 1868 A, jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.
Beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle alS., den 28. December 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. KrosigkK.

Essen, den 1. Januar 1884.
Weſtdeutſche Verſicherungs-Actien-Bank.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die ge
nannte Bank zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz
und Exploſionsſchäden und bin, gleichwie die beſtehenden Agenturen, zu

Magdeburg, den 1. Januar 1884. [116 In
Albert Achtel,

Comptoir: Kaiſerſtraße 6.

Kloben und Knüppel,
Rothbuchen: 16 Stämme mit

7,82 fmm, 33 rm Kloben und Knüppel.
Freyburg a/U., d. 27. Dec. 1883.
144] Königl. Oberförſterei.

Holz- Verſteigerung.

der Königl. Oberförſterei
Schkeuditz auf dem Unterforſte
Merſeburg, im HellfurthWehricht
ſollen am Montag den 7. Jan.

(143

Bekanntmachung.
Zwei Olydesdale-Hengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag), vom Sächſiſch-

Thüringiſchen Reiter und PferdeZuchtVerein direct aus England im
portirt, ſtehen in Lochau bei Gröbers zum Decken von Stuten.

Deckgeld: 15 Mark.
Merſeburg, den 2. Januar 1884.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferde-Zucht-Perein.
[167 und Vorrät

Blitz- und Exploſionsſchäden.

Zum 15. Februar oder 1. März
k. J. wird für eine alte Nordhäuſer
Kornbranntw.-Brennerei bei hohem
Gehalt ein tüchtiger, mit guten

ſucht.

Aalk.Zur Lieferung p. März incl.
Zeugniſſen verſehener Reiſender ge October a. e. ſuche bei ſucceſſi Ein Kaufm., 29 J. alt, mit baar.

Reflectanten wollen ſich in ver Abnahme 20,000 Ctr. pri- u. für ſpäter ſichergeſtelltem Ver
ter Chiffre R. S. Nr. 10 poſt- ma Kali zu kaufen und wer mögen (zuſ. ca. 25,000 Mk.) wünſcht

künften bin ich gern bereit.

W estdeutscheVersicherungs-Actien-Bank in Essen.
(Wenerversirherung.)Grundcapital: 6 Millionen Mark. circa 600Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen gegen ſofortige Bezahlung an die

ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brand

Zur Vermittelung von Verſicherungen und Ertheilung von Aus

Halle a/S. im Januar 1884.
O. F. Bwuentsech, Hauptagent.

von Vormittags 10 Uhr ab circa
440 Eſchen u. Rüſtern mit 9 fw,
circa 18Hundert eſchene, reſt. erlene

Stangen IV„V. Klaſſe circa 5
Hundert rüſterne Bandſtöcke II. Kl.,

rm Unterholz Reiſig

önigl. Forſtkaſſe öffentlich ver
ſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Feit in Hellfurth Weh

[115 richt bei Rößen einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort

mit Kalb verkauft E.
Thiele in Löbnitz bei 164]

und Stelle ſich unterrichten.
Schkeunditz, am 31. Decbr. 1883.

Königl. Oberförſterei.

Eine neumilchende Kuh

[142lagernd Nordhauſen mit Angabe den gfl. Offerten unter A. C. 3 e. Geſchäft käufl. bez. d. Einheirathen Teicha.
ihrer bisherigen Thätigkeit mel
Den.

an Haasenstein Vogler an ſich zu bringen. Off. u. G. B. i. d.
[155 Halle a S. erbeten. [158 Exp. d. Bl. niederzulegen. [174 zu verkaufen Sietzſch Nr. 14. [157

Gebanuer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Sch. möbl. Wohn. u. Penſion

Markt 24. III. (159
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